Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


2 266. : | Mittwoch den 13, November 1839. 


Dem Vereine zur Errichtung eines enkmals 
jr = * si > — aan: 5 1 Kthl., Hr. Graf v. Kospoth auf Halbau 5 Rthl., Hr. v. Pannewitz auf N.⸗Buchwald 


A Dr. Parttkulier Kynaſt 5 Rtht, : Hr. Paſtor Cochlovius in Schönwald 1¼ Rthl., Hr. Erbſcholz Freit 
Hr. Geb. Commerzientatt Loch 10 Nichte, Hr. Hauffer 1 Ahl, Hr. Reichenbach 1 Rthl., wald 1 ght, bie Gemeinde Shönman 4 Kgl. 25 852 0 
Hr. Bang. Oppenheim 5 Kthl., Hr. Traube 1 Rthl., Hr. Kfm. Kloſe 1Kthl., Hr. Kißling 1 Rtl., 2 Kthl. 25 Sgr., die Schule in Bürgsdorf 1 Kthl. 15 Sgr., die Gemeinde Loffkowitz 1 
Se. Kfm. Heinte 1th, Hr. Aim, plant dor 2 8, Dr. Depm L dacht, Hr. Kiofe 1Kthl, Nthl., die Gemeinde Bartultfchtig 1 Dipl D Ser 6 pf, das Dominium Schönfeld 5 Rt., 
Hr., Kim. Schnaider 3 Nthl., Hr. Hr. Gutsbeſitzer Hoſerichter auf Biſchdorf 3 Rthl., die Gemeinde Roſchkowitz 1 Rthl. 15 
Neiffer 1 RthL, Hr. Refer. Krug 1 Rthl., Hr. Schwenk 1 Reb. Hr. Epſtein 5 Rthl., Sgr., Hr. Erbſcholz Lipinski in Gotlersdorf 1 Ithir., die Gemeinde Gotlersdorf 1 Rehl. 1 
Hr. Apotheker Gerlach 5 Rthl., Hr. Huter 1 Rthl., Hr. Redlich 1 Repl,, Hr. Garn Sgr., Frau Gräfin v. Bethufy auf Bankau 2 Rthl., Hr. Paſtor Freitag in Bankau 1 
1 Kthl., Hr. Pulvermacher 1 Kthl., diverſe Beiträge 8 Rthl. 10 Sgr.; im Sand⸗ ezirk: | Mehl, Hr. Baugehülfe Humbert in Bankau 1 Rthl., die Gemeinde Bankau 1 Rthl. 7 Sgr. 


Hr. Littmann 1 Rthl., Hr. 


1 Rthl., Hr. Hauptmann D Hr. Sgr., Hr. Landrath v. Wiſſel auf Gr.⸗Deutſchen 2 Rthl., diverſe Beiträge 18 Rthl. 10 
Porz v. Oſorewsky 1 Nihl., gr., D 9 ſſel auf ſch 9 9 0 
1 de „ 


„ Hr. Major v. Euen Sgr. Hr. Landrath Frhr. v. Zedliz⸗Neukirch in Schönau geſammelte Beiträge und zwar: 
Erdmann E ebe i 


eider 1 Rabl. Ir leurs Horn I Dept, Dr Perg heiße De Kichde, 
Hr. Gaſtwirth Küchling 1 Rthl., die Kinder 9 R 2 Eichberg 


Magirus 10 Rthl., die Kgl. 2te Ingenieur⸗Inſpektion 26 Kthl., Dominium und die Gemeinde Neukirch 6 Rthl. 12 Sgr. 10 Pf., die Gemeinde Lu 
Sgr., Hr. Gutsbeſiter Friede auf Gr. Jeſeritz 1 Rthl., dorf 1 Rthl. 27 Sgr. 6 Pf., das Dominium Johnsdorf 1 Rthl., 
Hr. Rittmeiſter Bock in Breslau geſammelte 1 Rthl. 15 Sgr., das Domini 


r. Reg.⸗Secr. Scholz 1 Rthl., Hr. Reg.⸗Secr. Wie dorf 1 Rthl., Hr. Gutsbefiger Titze auf Seitendorf IR 
Rthl., Hr. Buchhalter Pohl 1 Kthl., 1 Rthl., 
Hilſe 1 Rthl., Hr. Kfm. Hilbert 1 Athl., Hr. Buchhändler! 1 Rthl., 


Ae; a Granowitz 1 Rthl. 20 
böte Yrtikerie-Beigebe in Breslau 62. u P th 1 
e Artillerie⸗? Rthlr ithlr. 10 Sgr., Kois 1 Rthl. 20 Sgr. 5 Pf., Kroitſch 2 Rthl. 20 Sgr. „Kunitz 
der Magiſtrat in Conſtadt geſammelte Beiträge 4 2 Rthl. 15 S 2 7 Gr. Fr 2 Rthl, 25 Sgr. 3 se Ed Re Wacht 2 
in Pleß geſammelte Beiträge und zwar: Hr. Obe Sgr. 0 Pf., Mertſchüg 4 Reh, 12 Sgr. 4 Pf., Münchhoff 2 Riehl. 4 Sgr., Neudorf 
von Marklowski auf, Gollafjowig 5 Rthl., Hr. v 2 Rthl. 16 Sgr. 3 Pf., Nicotftadt 2 Rthl., Dyas 2 Rthl. 26 Sgr., Parchwitz 2 Kthlr. 
r. Gutsbeſitzer Cellio auf Jarzombkowitz 2 Athl., 24 Sgr. 11 Pf., Pfaffendorf 1 Rihl., Pohlwitz 3 Rthl. 19 Sgr., Pohlſchildern 6 Rthl. 
Rthl., Hr. Paſtor Chmiel in Gollaſſowig 1 gthl. 6 Sgr. 6 Pf., Pofelwis 1 Rthl., Royn 1 Rthl. 24 Sgr. 8 Pf., Ober: u, Mittel-Rüftern 
witz 1 Rthl., Hr. Amtmann Müller in Miferau 1 } und Briefe 2 Kehl, 7 Sgr. 6 Pf., Schönborn 2 Rthl, 2 Sgr. 5 Pf., Seedorf 1 Rthl. 
Hr. v. Hochberg auf Mokrau 2 Rthl., Hr. v. Rhei 20 Sgr., Setfersdorf 7 Rthl. 9 Sgr. 3 Pf., Tentſchel 4 Rthl. 20 Sgr. 6 Pf., Gr. Tinz 
Amtmann Mafura in Wyrow 1 Rthl., Hr. Graf v. Arco ar 3 RE, 24 Sgr. Wahlſtadt 2 Rthl., Waldau 5 Rthl. 19 Sgr., Gr. Wandriß 6 Kthl. 
ae} auf Zullin 1 Rthl., Hr. Pfarrer Sc 5 , Wangten 1 Rtbl. 25 Sgr. 4 Pf., Weinberg 1 Rthl. 2 Sgr. 6 Pf., Wültſch 
Beiträge 10 Rihl. 22 Sgr, 6 Pf.; der Magiſtrat in B 2. Kthl. 3 Sgr. 1 Pf., Zobel 1 Rehl. 24 Sgr. 3 Pf., Liegnitzer Vorwerke 2 Rthl. 20 Sgr., 
Rthl. 6 S —— Pf., Hr. Rittmeiſter Pförtner v. d. Hö Fickerts Vorwerke 2 Rthl., diverſe Beiträge 23 Rthlr. 13 Sgr.; N Zuftizrard Oziuba 
88 — geſammelte Beiträge 7 Rthl. 2 in Breslau 5 Rthl. Gold, das erſte Kürafı ier⸗Regiment in Breslau Rthl. 1 Sgr., der 
Zr wen 2 Graff zu Dohna in Sagan geſammelte Beitrage und zwar . Hr. Fürftenth.: Magiſtrat in Beuthen in Oberſchleſien geſammelte Beiträge 19 Rthl. 9 J der Magis 
8 or. Jufttzrach na 10 Kth frat in Bikenhayn gefammelte Beiträge 21 Rthl. 20 Sgr. 6 Pf., die er Breit: 
a gt 3 Sr — Knoth fi Steuerkaſſe in Guhrau gefammelte Beiträge, und zwar: die Herrſchaft Seitſch 250 Kthl. 
4% Haupfmann Wige P ihn das Dominium Rieder⸗Schütlau 1 NHL, diverfe Beiträge 3 Nihl. 7 Sor. 1 
Rthl., Hr. Kanzuiſt Mücke 1 Nhl 3 9 0 Ser. ae der bis heute eingegangenen Beiträge beträgt im Ganzen Athl. 
’ * ou 7 
Bettführ auf Wendiſchmuſta 1 Rt Breslau, FR Nov. 1839. G. H. Nuffer, Schatzmeiſter des Vereins. 


Inland f ES ; Antra i 

i 3 0 Deutſchland. dieſe Staatsbehörde dieſen Antrag aus triftigen Beweg⸗ 
Berlin, 10. eee : Des Könige Majeſtät Frankfurt a. M., 7. Novbr. (Privatmittheilung.) gründen abgelehnt. Dagegen darf wohl kaum bezweifelt 
haben geruht, den an un Stadtge = Affeffor Zur Abhülfe des Mangels an leeren Umlaufsmit⸗ werden, daß die im Februar d. J. emittirten und für 
Kintzel zum Lands und Stadtgerichts⸗ Rath zu ers teln, der ſich bei den Plabgeſchäften ſchon ſeit mehrern ein Jahr in Umlauf geſetzten Rechneiſcheine, ebenfalls 
nennen. * g , Wochen mit jedem Tage fühlbarer machte und ſelbſt ſonſt zum Betrage von einer Million Fl., nach Ablauf diefes 
Abgereiſt: Der Königlich Schwedische General, vollkommen zahlungsfähige Perſonen bisweilen in Ver⸗ Zeitraums dürften erneuert werden. Es iſt bemerkens⸗ 
Major, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte legenheit ſetzte, hatte die Handelskammer die Emiſſion werth, daß die gegen dieſe Scheine bei der Rechneikaſſe 
Miniſter am Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hofe, Graf von einer weitern Million in Rechneiſcheinen bei hieſigem Senate hinterlegten metalliſchen Werthe faſt ausſchließlich in 


Löwenhielm, nach Wien. in Antrag geſtelt. Man erfährt nunmehr, es habe] Goldmünzen beſtehen, was beweiſt, daß die Vorräthe 


für Friedrich den Großen in Breslau] Hr. Hauptmann Dallmer auf Reinsdorf 1 Kthl., Hr. Gutsbefiger Hellmich auf Gräfenhain 


* 


gen, zu berechnen. — Bei der geſetzgebenden Verſamm⸗ 


Belgier wurde geſtern, bei Aufführung der Puritaner 


durch Sicherheit der Perſonen gegen den unverantwort⸗ 


— 1572 — 

davon bei weitem das Bedürfniß des Verkehrs überſteigen. 
Das Mißverhältniß wird aber noch zunehmen, da nun: 
mehr, wo der geringere Feingehalt der aus gewiſſen nord⸗ 
deutſchen Münzſtätten hervorgegangenen Piſtolen mit 
Beſtimmtheit auf techniſchem Wege ermittelt worden iſt, 
unſere Handels⸗ und Gewerbsleute ſolche nun noch zu 
2 Fl. 48 Kr. annehmen, wogegen fie ſich früher nie⸗ 
mals weigerten, fie zu 10 Fl., ſelbſt bei kleinen Zahlun⸗ 


Es iſt nur eine Stimme hierüber, die ſich laut dahin 
ausſpricht, daß die Regierung energiſch dabei verfahren 
möge. — Seit vorgeſtern verbreitete ſich neuerdings das 
Gerücht, daß ſich der Herzog von Bordeaux plötzlich 
von Rom entfernt hätte, ohne daß man wiſſe, welche 
Richtung er eingeſchlagen. Dieſes Gerücht wurde ſelbſt 
in höheren Salons erzählt, allein Wenige glauben an 
das ihm angedichtete ſtück, daß er ſich nach Frank⸗ 
lung, die mit Anfang der Woche ihre Sitzungsperiode 
für 18 % eröffnete, ſoll, dem Vernehmen nach, das 
Gefängnißweſen zur Sprache gebracht werden. Vielleicht 
dürfte demſelben, in Folge davon, eine Verbeſſerung, 
nach dem Vorbilde einer der beiden nordamerikaniſchen 
Syſteme, demnächſt bevorſtehen. Darüber wenlgſtens 
ſind unſere Philantropen einig, daß unſere Strafan⸗ 
ſtalten und ſelbſt auch die Unterſuchungsarreſte vieler 
weſentlichen Verbeſſerungen bedürfen, um den Anſprüchen 
zu genügen, die der Menſchenfreund an dergleichen An⸗ 
ſtalten zu machen ſich berechtigt glaubt. Namentlich ver⸗ 
mißt man das Daſein eines Vereins oder ſonſt einer 
Behörde, welche die Beſſerung entlaſſener Sträffnge be: 
förderte oder ihre Aufführung überwachte. — Von neuen 
Finanzmaßregeln, die etwa beantragt werden möch⸗ 
ten, hört man bis jetzt noch nichts. Man darf daher 
wohl hoffen, daß die verbeſſerte Erhebungsart, die hin⸗ 
ſichtlich der Getränkacciſe und die größere Strenge, die 
bei Entrichtung der Stempeltaxe in der letzten Seſſion 
verordnet wurden, und die ſeit Juni oder Juli zur An⸗ 
wendung gekommen ſind, den beabſichtigten Zweck erreich⸗ 
ten und es demnach unnothwendig geworden iſt, neue 
Einnahmsquellen zur Beſtreitung der Staatsausgaben 
zu eröffnen. — Seit einigen Tagen ſind nicht unbedeu⸗ 
tende Baarſummen in kurrenten Sorten dem Platze 
zugegangen; ſomit iſt denn auch der Wechſel⸗Dis⸗ 
conto auf 5 pCtr. gewichen und der Staatspaplerhandel 
wieder etwas belebter geworden. Wiener Bank⸗Actien 
namentlich ſtiegen ſeit Anfang der Woche um etwa 20 
Fl. das Stück. Hingegen gingen die ſpaniſchen Ef⸗ 
fetten um 1 pt. ihres Börſenkurſus zurück, was 
ſich, unter Zugrundlegung ihres Nominalwerthes jedoch 
auf etwa 8 pCt. berechnet. — S. M der König der 


Botſchafter in Rom, Graf Lügow, habe fein Verſchwin⸗ 


den angezeigt. 
Ruf land. 


Der Verfaſſer der „Pentarch ie“ über Ruß⸗ 
land und Polen. f 
Die Armee. 
Wir haben des merkwürdigen politiſchen Werkes 
„die europäiſche Pentarchle“ ſchon mehrfach Erwähnung 


Auszüge aus der Schrift geliefert, unter denen ſich fol: 
gende Note findet: „Man hat den Grund des Ueber⸗ 
gewichts des ruſſiſchen Kabinets, ſagt Löwe⸗Weimars, 
vielfach in der materiellen Gewalt ſeiner Armeen, in 
die Quelle ſeiner Ueberlegenheit. Es giebt nichts Be⸗ 
ruſſiſche Kabinet. Langſam geht es und geräuſchlos. 
Es weiß zu temporiſiren und wagt nie zu viel an ein 
Syſtem; wenn es zu große Aufmerkſamkeit erregt hat, 
ſo macht es eine momentane Conceſſion, und nimmt 
hernach mit bewundernswürdiger Conſequenz feine alten 
Plane wieder auf. Wenn dle Stunde ſchlägt und die 
Hinderniſſe fallen, ſo geht es geraden Wegs auf ſein 
Ziel los.“ — Hören wir den Verfaſſer zuerſt über die 
innern Zuſtände Rußlands und über den mächtigſten He⸗ 
bel des Reichs, die Ar mee: : 

Schon Burke urtheilte einmal über Rußland: „Die 
Ordnung und Ruhe dieſes Reichs iſt vor allen andern 
am meiſten in Gefahr durch Empörung des Militärs, 
Hochverſchwörungen und zuweilen durch ſchnelle Volks⸗ 
rebellionen, wie Pugatſcheffs Aufruhr war, umgeſtürzt 
zu werden. Es iſt dagegen unwahrſcheinlich, daß ſich 
ein ſyſtematiſcher revolutionärer Geiſt auf die Art, wie 
in Frankreich, eines dieſer Elemente bemächtigen könne, 
denn die Ruſſen ſind keine großen Grübler.“ (Memoire, 
Be . =. heute ſcheint das Ausland größten⸗ 
2 € 
maker Aeiterbeferer oke Ne) eingeittet, In Buße 
land einen guten empfänglichen Boden für ihre zerſtö⸗ 
renden Doktrinen zu finden. So thöricht es nun fein 
würde, die letztere Anſicht ernſthaft widerlegen zu wol⸗ 
len, um deſto nothwendiger erſcheint es, Burke's noch 
gegenwärtig für gültig angeſehenes Urtheil in nähere Be⸗ 
trachtung zu ziehen. — Offenbar abſtrahirte Burke fein 
ausgeſprochenes Urtheil von einzelnen thatſächlichen Er⸗ 
ſcheinungen in der früheren ruſſiſchen Geſchichte. Pe⸗ 
ters des Großen undisciplinirte Soldateska hatte ſich 
empört, und ſpäterhin hatten einzelne Regimenter die 
Thronbeſteigungen der Kaiſerinnen Anna, Eliſabeth und 
Katharina II. unterſtützt. Eben fo bekannt find Bi⸗ 
rons, Münnichs, Leſtocgs und Anderer Handlungen, 
und daß Pugatſcheffs Aufſtand, ſelt den Wirren der 
falſchen Demetriuſſe, als eine ganz vereinzelte ge⸗ 
ſchichtliche Thatſache daſteht. Je genauer und ſtrenger 
man aber dieſe Facta unterſucht, deſto beſtimmter und 
zuverläſſiger ergiebt ſich die Wahrheit, daß dieſelben kei⸗ 
neswegs als die Ergebniffe bleibender ruſſiſcher Staats: 
zuſtände, ſondern lediglich nur als Abnormitäten ange⸗ 
ſehen werden müſſen, wie ſie mehr oder weniger die 
Bildung jedes Staatsweſens darbietet. 

Der gemeine ruſſiſche Soldat gehörte vor ſeiner 
Recrutirung in der Mehrzahl der Leibeigenſchaft oder 
wenigstens ſolchen abhängigen perſönlichen Verhältniſſen 
zu, welche ihm die freie Wahl eines eigenen Lebens⸗ 
zwecks nicht übecließen. An körperliche, einförmige Ar⸗ 
beit gewöhnt, ohne Beſitzthum und größtentheils auch 
ohne die Möglichkeit, ſich ſolches zu erwerben, weil ohne 
Freiheit, iſt er lediglich auf den Umgang mit ſeines 
Gleichen, das heißt wieder mit Leibeigenen, beſchränkt. 
Selbſt fein Herr ſteht ihm weit entfernt. Oefters ſieht 
er denſelben fein Leben hindurch niemals. Aber deſſen 
Beamte, Verwalter (Oekonomen) und Untervögte hal⸗ 
ten ihm ſeine Unterthänigkeit und Gehorſamspflichten 
deſto fühlbarer gegenwärtig. Unter dieſen einfachen und 
kleinen Lebensverhältniſſen, in welchen er, wie ſein Va⸗ 
ter und Großvater, aufgezogen wurde, mochte allerdings 
ſein Verſtand leer bleiben, weil das Gedächtniß nichts 
zu faſſen bekam, als was die Sinne vorher beſchäftigt 
hatte, aber es konnte auch ſein Verſtand nicht ſchief 
und irre geführt werden. Und jeder vorurtheilsfreie Be⸗ 
obachter, welcher nur einigemal mit einem ruſſiſchen 
Leibeigenen in Berührung geſtanden, wird durch den 
klaren, wenn auch beſchränkten Verſtand deſſelben über⸗ 
raſcht worden ſein. Noch in neueſter Zeit hat der Le⸗ 
gatlonsrath Tietz darüber ein günſtiges Urtheil ausge⸗ 
ſprochen. Dieſer richtig auffaſſende Verſtand des Leib: 
eigenen hat aber nicht allein in der ererbten Ueberzeu⸗ 
gung, ſondern auch in dem innerſten Gefühl, daß er 
lebenslänglich, als Höriger einer Herrſchaft und ih⸗ 


in einer der Rothſchild'ſchen Theater⸗Kogen bemerkt. — 
JJ. KK. HH, die Erzherzöge, Hoch⸗ und Deutſchmei⸗ 
ſter und Franz, Erbprinz von Modena, haben 
vorgeſtern unſere Stadt bereits wieder verlaſſen und ihre 
Rückreiſe nach dem Oeſterreſchiſchen fortgelest. Man 
hat mit einigem Befremden bemerken wollen, daß ſich 
unter den Perſonen, die del dem erlauchten Prinzen 
ihre Aufwartung machten, keiner der Herren v. Roth⸗ 
ſchild befanden, die ſich doch bei Fremden dieſes ho⸗ 
hen Ranges ſelten vermiſſen laſſen, ſei es auch nur, 
um ihre guten Dienſte anzubieten. Auch hat man von 
keiner Feſtivität gehört, die einer dieſer Herren zu Eh⸗ 
ren Ihrer K. K. Hoheiten veranſtaltet hätten. — Die 
Nachrichten, die wir auf direktem Wege aus Ruß⸗ 
land erhalten, ſtehen häufig gerade zu im Widerſpruch 
mit den Berichten, die man über die dortigen Zuſtände 
und Vethältniſſe in franzöſiſchen, bisweilen auch in 
deutſchen Blättern lieſt. So wurde vor nicht gar lange 
in letztern verkündigt, es habe die K. ruſſiſche Regie: 
rung einen Zufeuf >erloffen, wonach 600 Aerzte und 
Wundärzte bei der Armee in Süd⸗Rußland geſucht 
würden und ſich nur nach Odeſſa zu begeben hätten, 
um daſelbſt fofort Anſtellung zu erhalten. Aus dieſem 
Aufrufe aber wurden, wie natürlich, Schlüſſe auf den 
Umfang der ruſſiſchen Kriegsrilſtungen abgeleitet. Mit 
Rückſicht auf dieſe Ankündigung haben ſich wirklich ei⸗ 
nige junge deutſche Wundärzte bei einer der großern 
ruſſiſchen Geſandtſchaften in Süddeutſchland angemeldet, 
um ſich, da fie Neigung trugen, jenem Aufrufe Folge 
zu geben, nähere Auskünfte von derſelben zu erbitten. 
Sie find jedoch dahin beſchieden worden, daß man von 
dem befragten Aufrufe gar nichts wiſſe. — Von der 
Herabfegung des Poſtgeldes für Perſonen⸗ 
Transport bis auf 10 Kr. für die Meile, und an⸗ 
dern ähnlichen poſtliſchen Einrichtungen, die, wie kürz⸗ 
lich ein Frankfurter Correſpondent einem bekannten ſüd⸗ 
deutſchen Blatte anzeigte. die fürſtlich Thurn und Ta 
isſche Poſtbehörde beabſichtigte, wiſſen wohlunterrichtete 
Perſonen auch nicht das Mindeſte. 


s Oeſterreich. g 

Wien, 9. Novbr. (Privatmitth.) Der bisherige 
türkiſche Botſchafter am K. K. Hofe, Rifaat Bei, ift 
geſtern nach Konſtantinopel zurückgereiſt. Er hatte noch 
vorgeſtern eine lange Konferenz mit dem Fürſten Met⸗ 
ternich. Man will wiſſen, daß er ſeine Abreiſe ſo lange 
verſchoben hatte, bis er die Gewißheit mitnehmen konnte, 
daß ſich die orientaliſche Frage vorerſt friedlich löſen 
werde. Fürſt Metternich ſcheint ihm hierüber die beru⸗ 
higendſten Zuſicherungen mitgegeben zu haben. Herr v. 
Maurojen wird einſtweilen die Geſchäfte der Pforte als 
Miniſter⸗Reſident verwalten. — Die von Seite Seiner 
Majeſtät des Kaſſers verfügte Unterſuchung gegen die 
Direction der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn dürfte zu eis 
ner ſtrengen Kontrolle von Seite der Regierung führen. 
Das Publikum wünſcht dieſes von Herzen, indem da⸗ 


lichen Leichtſinn unwiſſender Individuen hergeſtellt wird. 


reich gewendet habe, obgleich hinzugeſetzt wird, unſer Im 


gethan, und ſelbſt Petersburger Blätter haben zahlreiche 


feiner abſoluten Organiſation geſucht, doch iſt dieß nicht 


harrlicheres, nichts Feineres im Uebergreifen als das 


gen Rußland zu machen. 


1 


rem Willen unterworfen ſei, und ſich nie das Weſen 
ſeiner Unterthänigkeit, ſondern nur feine Herrſchaft ſich 


ändern könne, eine Axe, um welche er ſich ſicher be⸗ 
wegt. 


Dieſes Wiſſen (denn er weiß es nicht anders 
und „iſt kein großer Grübler“) hat ihm die alltägliche 
Erfahrung aus feinem Lebenskreis gegeben. Enthuſſa⸗ 
ſten der franzöſiſchen neuen Menschenrechte mögen bier 
ſen phyſiſchen und moraliſchen Zuſtand der ruſſiſchen 
Leibeigenen immerhin mit der „Sklaverei“ verwech eln. 
Allgemeinen mag aber die Bemerkung genügen, 


daß ihre Lage durchaus nicht ſchlimmer und gedrückter 


iſt, wie diejenige vieler Bauern in der Lauſitz und in 
Schleſſen noch zu Ende des vorigen und zu Anfang des 
gegenwärtigen Jahrhunderts war, und wie ſie noch bis 


vor wenigen Jahren, wenn auch nicht geſetzlich, ſo doch 


factiſch, der polniſche Bauer nicht anders kannte. Wird 
nun der junge Leibeigene zum Rekruten ausgehoben, ſo 
haben ſich dadurch feine perföntichen Verhältniſſe nicht 
verſchlechtert, wie es bei den Rekruten in andern 
Staaten der Fall iſt, ſondern ſie haben im Gegen⸗ 
theil gewonnen, denn er hat damit eine eigene 
perſönliche Stellung in der Geſellſchaft erreicht. Be⸗ 


greift er dieſes vielleicht auch nicht eher, als bis er we⸗ 


nigſtens um eine militairiſche Stufe vorgerückt ift, d. h. 
bis er ſelbſt Untergebene hat, on doch abet 
Geſichtspunkte, welche er ins Auge faßt, und unter wel⸗ 
chen ihm ſein neuer Stand immer als ein Gewinn er⸗ 
ſcheint. Dahin gehört vor Allem das Gefühl, daß er 
durch fein neues Verhältniß dem Kaiſer näher getreten 


fi. Denn hat er vorher nur zwei Lebensverhältniſſe 


gekannt, die ſeine Welt bildeten: ſein perſönliches, 
als Leibeigener zu feinem Hof und Herrn, und das all⸗ 
gemeine, als Ruſſe zu ſeinem Kaiſer — ſo haben 
ſich ihm nun als ruſſiſchem Soldaten die Objekte ſeiner 
Weltanſchauung verſchmolzen. 
gemeine gegen fein perſönliches in den Hintergrund ſei⸗ 
ner Wünſche und Neigungen trat, ſo verſchwindet nun 
das letztere gegen erſteres von Jahr zu Jahr. Dazu 


trägt freilich feine lange Dienſtzeit, die weite Entfernung 


feines Cantonnements von feinem Geburtsort, die feltene 
Verbindung zwiſchen beiden und die Zweckloſigkeit eines 


Urlaubs, fo wie der öftere Wechſel der Standquartjere 
weſentlich bei, weshalb er auch gewöhnlich bei ſeiner 


Aushebung von den Seinigen einen Abſchied für dieſes 
Leben nimmt. Aber mehr und ſtärker noch wie dieſes 
wirkt die fataliſtiſche Geſinnung: „es könne nicht an⸗ 
ders fein, denn Gott und der Czaar wolle es alſo.“ 


d n Gr tofophen mögen hierin den⸗ 
e a Sl gen hierüber vielleicht anders 


der gemeine gehört 
hätt feinen b 1 
feſter, als er denſelben von feinen ſaͤmmtlichen Kamerä⸗ 
den theilen ſteht. Es leuchtet nun ein, daß ihm durch 
dieſe Ueberzeugung alle Beſchwerden und Schmerzen ſei⸗ 
nes neuen Standes nicht als beſondere, welchen er ent⸗ 
gangen wäre, wenn er auf feinem Herrſchaftshof geblie⸗ 
ben, erſcheinen, ſondern daß ſich ihm dieſelben vielmehr 
unter der Nothwendigkeit darſtellen, auch ſeinen Antheil 
an den Geſammtleiden der Menſchheit nehmen zu müſ⸗ 
ſen. In dieſer Meinung, die ſich ihm mehr durch das 
Gefühl als durch ſeinen Verſtand aufdringt, beſtätigt 


ihn noch die ſinnliche Erfahrung, daß er ſeine Oberen 


(beſonders die ihm zunächſt ſtehenden Subalternoffiziere), 
obſchon dieſelben durch Geburt, Familie, Vermögen, 
Bildung in einem ſo großen Abſtand von ihm ſich be⸗ 
finden, größtenthells denſelben Beſchwerden unterworfen 
ſieht. Auf ſolche Weiſe lebt er fi) bald ausſchließlich 
in das allgemeine Verhältniß zu ſeinem Kaiſer hinein, 
und dieſe Richtung giebt ihm endlich ein Maaß von 
Stolz, von dem er zuvor nichts ahnete, und welcher 
ihn auch unter den Strafen der militairiſchen Disciplin 
nicht mehr verläßt. Dieſer Stolz iſt ihm durch das 
Andenken an die Siege Rußlands und durch das her⸗ 
vorgerufene und feſtgeſtellte Vertrauen auf die Ueberle⸗ 
genheit der ruſſiſchen Feldherren und Generale und auf 
die unwiderſtehliche Tapferkeit der ruſſiſchen Armee ſatt⸗ 
ſam gerechtfertigt. Dazu kommt auch noch der äußere 
Glanz, mit dem er feine Offiziere und Generale ge: 
ſchmückt, u. die tiefe Verehrung, welche ihm gegen alle 
Ordensdekorationen von Jugend auf inwohnt. Die Dis⸗ 
ciplin in der ruſſiſchen Armee iſt vielleicht, nach der 
engliſchen, die ſtrengſte, welche es giebt. Allein fremdem 
Willen unbedingt zu gehorchen, an dieſe ſchwere Pflicht 
war der junge Rekrut von Kindheit an gewöhnt, und 
fo erſcheint ſie ihm alsdann weder ſchwerer noch neu. 
Vielmehr muß er bald gewahr werden, daß ſie im Mi⸗ 
litairdienſt mit Unparteflichkeit und mit größerer Ge⸗ 
rechtigkeit von ihm verlangt wird, als er ſolches auf 
ſeinem Dienſthofe zu erfahren gewohnt war. 
iefe wenigen Bemerkungen über die durch die Aus⸗ 


hebung veränderte und verbeſſerte Lage des Leibeigenen 


werden, obſchon ſie keinesweges erſchoͤpfend ſind, doch 
hinreichen, um die Schwierigkeit des Verſuchs erkennen 
zu laſſen, aus einem ſolchen Soldaten einen Empoͤrer 
gegen den Kaiſer, und was dem gleichbedeutend iſt, ge⸗ 


und wären fie die ſchlaueſten, werden bei dem gemeinen 
Soldaten ſtets vergeblich intriguiren, aus dem einfachen, 
aber überwiegenden Grunde, weil lebterer fie verachtet 
oder wenigſtens nicht achtet. Ebenſo iſt zwiſchen dem 
höheren Offizier und dem ruſſiſchen Gemeinen eine zu 


Und wie früher das all⸗ 


Perſonen ohne Epaulettes, 


j 


- 


her nicht mit Geld, ab 


große Kluft, als daß ſich dieſelben u einer 8 

och 
bemerkte Herr Berryer in den franzöſiſchen Kammerde⸗ 
batten über das Disjunktionsgeſetz ſehr richt: „Man 
muß, um Mllitairrevolutionen machen zu können, einige 
Autorität haben und von militatriſchem Glanz umgeben 
fein.“ Der ruſſiſche Gemeine erblickt in feinen Ober⸗ 
Offizieren Überall und immer nur feine Obrigkeit, das 
ernſte, offene Auge, welches jeden Fehler erblickt, und 
wenn es denſelben verzeiht, früheres en. Ir 
olche pers 
nllche Wechſelverhältniſſe laſſen von oben herab keinen 
Berfuch zu einer verbrecheriſchen Verführung zu, ohne 
bei dem andern Theil ſofort Verdacht und Mißtrauen 
zu erregen, d. h. ohne demſelben in feinem Beginn 
ſcheitern zu machen. Dagegen ſteht der Subalternoffizier 
dem Gemeinen weniger als Obrigkeit wie als Erzieher 
Dieſes letztere Verhältniß, infofern es von 
dem Subalternoffizier klar erkannt und mit Humanität 
ausgellbt würde, müßte unfehlbar ein Vertrauen und 
eine anhängliche Liebe des Gemeinen hervorrufen, durch 
welche der Subalternoffizier einen unberechenbaren Ein⸗ 
fluß auf die Gemeinen erhielte. Jedoch gerade der ruſ⸗ 
ſiſche Subalternoffizier findet ſich am wenigſten berufen, 
den ſittlichen Erzieher ſeiner Gemeinen zu machen. Iſt 
dieſen die Mechanik des Exerzirens gut eingeübt, fo 
bat erſterer ſeiner Anſicht nach ſeiner Pflicht gegen letz⸗ 
Außer dieſem regle⸗ 
mentariſchen Dienſtverhältniß tritt das frühere, zwiſchen 
beiden beſtandene, ſociale Standesverhältniß des Adeli⸗ 
gen und Leibeigenen in ſeine uſuelle Kraft, und wo 
Vertrauen und Liebe erzeugt werden könnte, da pflanzt 


ausgeſprochenen Verſchwörung je begegnen könnten. 


und wenn es ihn beſtraft, gerecht ſtraft. 


gegenüber. 


tere vollkommen Genüge geleiſtet. 


ſich Mißtrauen und Furcht aufs neue fort. Eine ſo be⸗ 
ſtehende Verbindung iſt nicht geeignet, den Gemeinen 
in das Komplott feiner Offiziere ohne Aengſtlichkeit und 
Verdacht hineinzuziehen. Wie leicht aber dieſe Eigen⸗ 


ſchaften zur Verrätherei führen, ehe das angeſponnene 


Komplott zum Ausbruch reif iſt, hat die Erfahrung an⸗ 
derwärts in neuerer Zeit mehrfach bewieſen. In Ruß⸗ 
land bliebe daher dem konſpirienden Offizier kein ande⸗ 
derer Ausweg übrig, als für ſeine Empörungsplane den 
unbedingten militairiſchen Gehorſam der Gemeinen in 
uſpruch zu nehmen, und dieſen feine Revolutionslogik 
wie ein neues Kommando einzuexerciren, eine Art und 
eiſe, welche begreiflich keinen Enthuſiasmus mitzuthei⸗ 
len pflegt. Durch Geldvertheilungen hat man ander⸗ 
wärts eine erkünſtelte Revolutionsmanie auf Augenblicke 
mit gutem Erfolg geſchaffen. Dieſer Hebel könnte aber 
bei ruffifchen Soldaten nur dazu dienen, den beabſich⸗ 
üigten Zweck unfehlbar zu vereitenn. Er würde fofort 
todes berechnen, und Rechnenköpfe find 


noch n 


ſchon einzelne Lokalrevolten, wie diejenigen von 1826 
und in den Militairkolonien, in Rußland zur Aus⸗ 
führung gebracht worden. Es gab berauſchte rebeli⸗ 
rende Soldaten, allein nur ſo lange, als der Rauſch 
ausdauerte. Denn alsdann trat jedesmal, was vorauszuſe⸗ 
ben war, die Macht der Gewohnheit in ihr ſtrenges 
Recht, und der viehiſche Revolutionär von einigen 
Stunden wurde wiederum ein vernünftiger, das Ge⸗ 
ſchehne bereuender und dem Kommando drſto folgſame⸗ 
ver Soldat. Dieſe Natur des ruſſiſchen Gemeinen iſt 
en Officieren ſehr wohl bekannt, und daher konnen fie 
einen Muth ſchoͤpfen, ihre Untergebenen mit revolutio⸗ 
nären Spekulationen ausdauernd zu verleiten. Denn 
bekanntlich wird der Ruſſe ſelbſt im Rauſch zu blutigen 
Haͤndeln nur ſelten fortgeriſſen. Vielmehr tritt bei ihm 
in einem ſolchen Zuſtand ein mehr gutmuͤthiger als zaͤn⸗ 
kiſcher Charakter hervor, an welchem die aufrühreriſchen 
Verführungen feiner Obern ohne Zweifel jedesmal ſchei⸗ 
tern würden, wenn ſie ſeinen Verſtand nicht ſchon zu⸗ 
vor durch- Ueberredung für fi) gewonnen haben. Denn 
durch den Branntwein wird dem ruſſiſchen Gemeinen 
nur die eingeborne unuͤberwindliche Furcht vor ſeinen 
derofficieren augenblicklich beſeitigt. Der Brannt- 
wein laßt ihn nur einen Eutſchluß, welchen er zuvor 
wohl auch gewollt, aber nicht gewagt hat, im trunke⸗ 
nen Muth ausführen. Demnach muß auch dem 
ranntwein immer eine nüchterne Verführung voraus: 
gehen, weiche aber, unmittelbar, von den Ober- oder 
von den Subattern⸗Officieten bei den Gemeinen vers 
ſucht, keinen günſtigen Erfolg verſpricht. Es muß ſo⸗ 
mit zwiſchen den konſpirirenden Officieren und ihren 
Wee e geben, welche hier als der 
geſehen werden * m: writitägverfwbrung an: 
und weiteren Verführung die Bedin. ihrer Zuſtimmung 
keit zu einer wirklichen Verſchwörun 5 N Moͤglich⸗ 
telsperſonen und eigentlichen Abenten eint Wiege 
ſchwoͤrung in Rußland koͤnnen aber nur 75 5 rver⸗ 
Unterofficiere, Feldwebel u. ſ. w. geſucht . 
iefen waltet allerdings ein wefenlicher Unterſchie ac. 
iele derſelben gehoͤren durch ihren langen Dienſt zu 
enjenigen, welche die guten Cadres der Armee formi⸗ 
n. Auf die unerſchütterliche Treue ſolcher braven Alt⸗ 
gedienten wird Rußland ſo gut wie andere Staaten 
un dürfen. Dagegen avanciten in allen Armeen 
bf auch in der ruſſiſchen viele Individuen zu Unter⸗ 
eren, die ſich mehr durch zufälliges Geſchick als 


durch wirkliches Verdienſt ihren Oberen empfehlen, und 


eine Menge Perſonen von hier nach Windſor, um den 


e eg en Kae 
ben aus Newport von dieſem T 1 
ahl, 
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in der Regel ſowohl ehrgeiziger als tollkuͤhner Natur 
find, Dieſe Subjekte werden daher leicht verführt und 
zu Verfuͤhrern werden, ſo wie ſie nur einmal waͤhnen, 
der Schule des paffiven Gehorſams ſchon entwachſen 
zu ſeyn und ſich militaͤriſche Tugenden auch gegen die 
Disciplin erwerben zu können. Daß jedoch diefer ge⸗ 
faͤhrliche,. Wahn junger Leute ſich nie feſtzuſtellen ver⸗ 
möge, dafür haben die ruſſiſchen Militär⸗Inſtitutionen 
und Geſetze hinreichend fürgeſorgt Denn dieſelben be⸗ 
lebt durch und durch der Geiſt des puͤnktlichſten und 
ſtrengſten Gehorſams, welchem ſich auch die Untetoffi⸗ 
ciere zu keiner Zeit dutch längeren Urlaub oder durch 
nähere Verbindung mit den Buͤrgern entziehen konnen. 
Jeder wird nun zugeben, daß dieſe unausgeſetzte ſtrenge 
debung im Gehorchenmuſſen ſehr bald dahin führen 
wird und fuͤhrt, auch im Ehrgeizigſten das hochfahrende 
Selbſtvertrauen zu brechen und ihm ſtatt deſſen Miß⸗ 
trauen gegen ſich einfloͤßen, ſobald er ſich nicht durch die 
gewohnten Regeln des Ganzen und die Befehle ſeiner 
Oberen gefuhrt ſieht. Daher kommt es auch, daß der 
rufſiſche Soldat ſich von allen andern (vielleicht mit der 
alleinigen Ausnahme des engliſchen) dadurch auszeich⸗ 
net, daß feine Individualität im Ganzen ſeines Regi⸗ 
ments vollig aufgeloͤſt iſt und dieſelbe nur einzig noch 
im Verhaͤltniß zu dem Nichtmilitär hervorttitt, wo er 
fi in einer eigenen perſoͤnlichen Stellung, als sul 
juris erblickt. 

Großbritannien. 
London, 5. Nov. Die Gerichte über die Ver: 
mählung der Königin wechſeln hin und her; vor 
einigen Tagen wurden Zweifel darüber geäußert, jetzt 
herrſcht im Publikum wieder die Meinung vor, daß 
Prinz Albert von Sachſen⸗Koburg der Erwählte 
Ihrer Majeſtät bleiben werde, da derſelbe noch immer 
in Windſor verweilt und der beſtändige Begleiter der 
Königin bei ihren täglichen Andachtsübungen und Pro⸗ 
menaden iſt. Auch hat bereits eine Broſchüre, „Denk⸗ 
ſchrift über die bevorſtehende Vermählung Ihrer Aller⸗ 
durchlauchtigſten Majeftät der Königin Victoria I., nebſt 
einer vollſtändigen Biographie des Prinzen Albert von 
Sachſen “, von Dr. v. Horn verfaßt und von dem hie⸗ 
ſigen Buchhändler Southgate verlegt, die Preſſe verlaf⸗ 
en. Es wird darin unter Anderem auseinandergeſetzt, 
daß dieſe Heirath den conſtitutionellen Grundfügen des 
Landes vollkommen gemaͤß ſel. Fortwährend reifen nun 


Regierung ſeit dem Miniſterium Perier vorgewaltet hatte, 


mentariſche Polſtik. Das Miniſterium vom 12, Mai 
behauptet aber, etwas Neues gethan zu haben, und dar⸗ 
in beſteht ſeine ganze Antwort auf unſere Bemerkun⸗ 
gen. „„Die Lage iſt neu,” ” pt man uns, „„die 
Kämpfe der letzten Seſſion find beendigt, und Frank⸗ 
reich nimmt einen Rang in Spanien ein.““ Iſt das 
Alles? Aber, in Wahrheit, das iſt ſehr wenlg. Die 
volitiſchen Kämpfe find beendigt. Wir wünſchen es. 
Aber wenn jene Kämpfe ſechs Monate lang die Ruh 
und den Wohlſtand Frankreichs gefährdet haben, fo fras 
gen wir Euch, Chefs der Conlition, jetzige Minifter, wer 
war Schuld daran? Wenn Don Carlos ſich gegenwär⸗ 
tig in Bourges befindet, ſo haben doch wohl nicht die 
Männer, die ſeit ſechs Jahren beftändig eine Franzöfis 
ſche Intervention in Spanien verlangten, das Recht, 


ungeheuer iſt, weil die Intervention nicht ſtattgefunden 
hat. Es ſteht den Miniſtern vom 12ten Mat in der 
That gut an, wenn ſie ſich rühmen, den 15. April 


ner Politik ernten. Die Veränderungen, welche die 
Miniſter des 12. Mai in den politiſchen Regionen her⸗ 
beigeführt haben wollen, veduciren ſich daher in der Wirk⸗ 
lichkeit auf gar nichts. Wir beſtreiten allerbings nicht, 
daß die Miniſter in einer untergeordneten Sphäre Neue⸗ 
rungen eingeführt haben. So iſt es ihnen zum Bei⸗ 
ſpiel durch Reformirung des Staatsrathes gelungen, 
Männer von anerkannter Fähigkeit von den Berathun⸗ 
gen zu entfernen, und Unzufriedenheit, Verwir und 
Mißtrauen in den Reihen der vormaligen Majorktät zu 


ſion, welche mit der Prüfung der Frage wegen Ueber⸗ 
tragung gewiſſer Aemter beauftragt worden ift, zahlrei⸗ 
che Exiſtenzen und bedeutende Intereſſen ganz nutzlos bes 
unruhigt. Sie haben Männer, welche ſeit 10 Jahren 


gegeben, welche eine unermildliche Opposition ihnen bes 
zeichnete. Wir räumen ein, daß dies Neuerungen ſind, 
an die frühere Miniſterien nicht gedacht haben. Aber, 


lung der großen Angelegenheiten, hat das Kabinet vom 
12. Mal, eben ſo wie ſeine Vorgänger, ſich ohne Vor⸗ 
behalt den Prinzipien unterworfen, die ſelt 10 Jahren 
vorgewaltet haben. Es hat in der That nicht mehr 
Krieg gefühtt, als Kaſimir Perier; es hat nicht mehr 
für die Verſöhnung der Parteien gethan, als Herr Mols 
durch die Amneſtie 51 Bist, 5 wollen es zu Kos 
lauben, nicht weniger für n d 
e, ee . e 
den Mai⸗Prozeß eingeleitet; es hat das Urthell des Pair⸗ 
hofes in feiner ganzen Strenge ausgeführt; es hat bie 
Emeuten in der Provinz auf enetgiſche Weſſe unter: 
drückt, und iſt den republikaniſchen Komplotten in der 
Hauptſtadt durch eine wachſame Polizei zuvorgekommen. 
In der höheren Politik iſt daher das jetzige Miniſterlum 
ganz genau den Prinzipien der früheren Verwaltung ge⸗ 
folgt, obgleich der größere Theil ſeiner Mitglieder dieſes 
Syſtem in der Oppoſitlon dekämpft hatte. Dies und 


Prinzen Albert zu ſehen, deſſen Bruder, Prinz Ernſt, 
ſich feit einigen Tagen unpäßlich befindet. 
Zu Newport und Merthyr in Wales, vorzüg⸗ 


waren die 
Chartiſten am Morgen, 8000 an der mit Flin⸗ 
ten, Piſtolen, Piken und Schwertern bewaffnet, unter 
Anführung eines Herrn Froſt, der wegen ſeiner Charti⸗ 
ſtiſchen Tendenzen kürzlich von ſeinem Friedensrichter⸗ 
Poſten abgeſetzt worden, in jene Stadt einmarſchirt und 
hatten das dortige Wirthshaus, in welchem die Behör⸗ 
den verſammelt waren, angegriffen; ſie wurden indeſſen 
von dem dort garniſonirenden Aöften Regiment fo nach: 
drücklich empfangen, daß, nachdem neun derſelben getöd⸗ 
tet und mehrere tödtlich verwundet worden waren, der 
ganze Haufe die Flucht ergriff und die Waffen von ſich 
warf. Man fürchtete aber, fie würden ſich in der Nach: 
barſchaft wieder ſammeln und in der Nacht einen zwei⸗ 
ten Angriff auf die Stadt machen. Die Einwohner 
waren in größter Unruhe, und „man erwartete, daß 
Monmouth und Brecon, wo übrigens 400 Mann 
Truppen in Garniſon ſtehen, ebenfalls von bewaffneten 
Chartiſten⸗Hauſen angegriffen werden würden. Von den 
Soldaten und Konſtablern ſind zwar keine getödtet, aber 
einige ſchwer verwundet worden. Seit dieſen Berichten 
hat man in London noch keine weitere Mittheilungen 
erhalten. Heute Abend iſt indeſſen ein Detaſchement 
von 45 leichten Dragonern nebſt einer Kanone auf der 
großen weſtlichen Eiſenbahn aus London nach Twyford, 
der nächſten Station bei Briſtol, abgegangen. Auch in 
Pontypool haben Chartiſtiſche Unruhen ſtattgefunden. 


Frankreich. 
Paris, 5. Novbr. Der König und die Königl. 


daß die jetzigen Miniſter ſich verändert hätten. Ja, die 
Coalitions⸗Cheſs mußten als Minifter ihre Meinungen 
modifieiren. Die Grundſätze, mit denen fie die Negie: 
rung bekämpft hatten, konnten ihnen nicht zur Befeſti⸗ 
gung derſelben dienen. Dieſelben gleichen Kriegs⸗ 
Maſchinen, die man nach der Schlacht beiſelte ſchlebt. 
Mit jenen Grundſätzen, mit denen ſie ſich in der Op⸗ 
poſition hervorgethan haben, würden fie jämmerliche Mi⸗ 
nifter fein. Sie haben diefelben geändert; eine glückliche 
Veränderung, die aus ihnen, wenigſtens der Abſicht nach, 
Staatsmänner gemacht hat.“ : 

»Das „Journal de Paris“ ſagt, daß der Fürſt 
Lichnowsky, der ſich für einen Agenten des Don 
Carlos ausgäbe, in Paris emſig bemüht fei, den Eifer 
der Anhänger des Infanten neu zu beleben. Es ſchelne 
indeß, daß ſeine Beſtrebungen nicht von Erfolg gekrönt 

würden. 5 
{ Bourges, 3. Novbr. Herrn Ramirez de la 
Piscina, der mit Erlaubniß der Franzöſiſchen Regies 
Familie haben heute die Winter⸗Neſidenz in den Tuile⸗ kung hierher gekommen war, iſt nach kurzem Aufent⸗ 
rien bezogen. — Der General Bernard hat geſtern halte von dem Präfekten angedeutet worden, daß er die 
um 2 Uhr Nachmittags die letzte Oelung erhalten. Stadt verlaſſen, und ſich nach Paris zurück, oder nach 

Die Antwort, welche das Journal des Debats in Caen begeben möge. Er hat Tages darauf Bourges 
dem Miniſterium auf den (geſtern mitgetheilten) of- | verlaffen. Auch der Kammerherr des Don Carlos, Hr. 
ſizielen Artikel ertheilt, lautet:“ Das Minifterium if ſo von Villa Vicencio, hat den Befehl erhalten fi 
gütig, unſere früheren Betrachtungen für Komplimente aus Bourges zu entfernen. Derſelbe hat indeß erkläre, 
zu nehmen. Dies ift viel Edelmuth von feiner Seite. daß er nur der Gewalt weichen werde, und man weiß 
Da es ſich aber auch zu gleicher Zeit bemüht, unſere ſo⸗ noch nicht, ob dieſelbe wirklich angewendet werden wird, 
genannten Lobſprüche zurückzuſtoßen, o bekennen wir of- um dieſen treuen Diener von feinem Herrn zu entfernen. 
fen, daß es nicht unſere Abſicht war, ihm zu Spanien x 


gefallen. Es ſteht daher dem Miniſterium vollkom⸗ Hazet? 
men frei, uns zu verleugnen, und uns zu bekämpfen; Das Journal des Pyrenees enthält nachſtehende 
ja, es muß dies ſogar thun, wenn es fi nicht ganz Korreſpondenz: „In der vor kurzem in Morella zuſam⸗ 

menberufenen Junta verlas Cabrera mehrere Vorſchlage, 


und gar mit der Oppofition überwerfen will. Die Mi⸗ me 125 a 
niſter des 12. Mal machen einen Anſpruch, der von die einigen höheren Karliſtiſchen Offizieren von Cabanero 
gemacht worden waren und e 


keinem der früheren Miniſter gemacht worden iſt. Die N fügte hinzu: „„Diejenigen 
früheren Kabinette rechneten es ſich ſämmiiich zum Ruh⸗ [unter Euch, denen dergleichen Papiere in die Hande 


nämlich die Politik der Kammern, die wahrhaft parla⸗ 


nicht fortzuſetzen, da ſie ohne alle Mühe die Früchte ſei⸗ 


in Bezug auf die allgemeine Polſtik, auf die Behand⸗ 


me an, die Politik fortzuſetzen, dle in den Conſeils der 


ſich dieſes Reſultat zuzuſchreiben, welches nur deshalb ſo 


verbreiten. Sie haben durch Ernennung einer Kommſſ⸗ 


beharrlich die Regierung vertheidigt hatten, ihrer Aemter 
und Würden beraubt, und dieſelben denjenigen Perſonen 


— 


nichts anderes wollten wir ſagen, als wir behaupteten, 


— 


fallen, werden ſehr wohl thun, ſogleich dieſelben mir zu 


überliefern, da ich ſonſt glauben könnte, daß man mich 
verrathen wolle, und wehe den Verräthern!““ Er be⸗ 
merkte ſodann noch, daß er den Feldzugsplan Eſparte⸗ 
ro's errathen und bereits ſeine Vorkehrungen getroffen 
habe, damit der Sieges⸗Herzog keine andere Lorbeeren ge⸗ 
winne, als Oraa und van Halen. Seine Thätigkeit 
bei herannahender Gefahr iſt wahrhaſt wunderbar; er 
bringt ganze Tage und 
von ihm angeordneten Arbeiten zu inſpleiren. 
ſcheint unvermuthet auf einem ſchlechten Maulthiert, wo: 
bei er fein Gepäck in einem kleinen Mantelſacke hinter 
ſich hat, läßt zum Aufſitzen blaſen oder Generalmarſch 
ſchlagen, muſtert die Truppen aufs Genaueſte und hält 
jedesmal eine Rede an dieſelben, worin er ſie ermahnt, 
ſich gut zu halten. Balmaſeda hat ein Eliten = Corps 
von 500 Kavaleriſten gebildet, das ganz aus Freiwilli⸗ 
gen beſteht und den Auftrag hat, in dem erſten Treffen 
mit den Truppen der Nord⸗Armee den Herzog von Vi⸗ 
toria gefangen zu nehmen. Es find ſämmtlich kräftige 
und entſchloſſene Sol daten, eine Art ſchwarzer Huſaren.“, 


Er er⸗ 


Niederlande. 


Haag, 3. Novbr. Nachſtehendes iſt der Wortin⸗ 


halt der Uebereinkunft mit dem Hauſe Naſſau: 
„Nachdem in Folge der beklagenswerthen Ereigniſſe des 
Jahres 1830 die Abtretung eines Theils des Großher⸗ 
zogthums Luxemburg eine politiſche Nothwendigkeit für 
Se. Majeftät den König der Niederlande, Großherzog 
von Luxemburg, geworden war, darauf dieſer Theil wirk⸗ 
lich durch Se. Majeſtät durch den Art. 2 des am 19. 
April d. J. zu London abgeſchloſſenen Vertrages abge⸗ 
treten worden iſt, und Se. Maj. zu dieſem Ende, in 
Gemäßheit des Familienaktes von 1783, die Zuftim- 
mung der Durchlauchtigſten Agnaten verlangt hat, ſind 
als Bevollmächtigte für die dieſen Gegenſtand betreffen⸗ 
den Unterhandlungen von Seiten Sr. Maj. des Königs 
der Niederlande ernannt worden: der Herr Baron Hugo 
van Zuplen van Nyevelt, Kommandeur des Königl. Or⸗ 
dens des Niederländiſchen Löwen, und von Seiten des 
Durchlauchtigſten Herzogs von Naſſau, der Hr. Carl 
Wilderich, Graf von Walderdorff, Ritter des Malteſer⸗ 
Ordens, welche, unter dem Vorbehalt der Ratifikation 
iter erlauchten Höfe, folgende Uebereinkunft abgeſchloſ⸗ 
ſen haben: Artikel 1. Se. Durchlaucht der Herzog 
von Naſſau verſpricht, nachdem er die im Art. 2 & 
pulirte Entſchädigung erhalten hat, für ſich, für Se. 
Durchlaucht den Herrn Erbprinzen Adolph von Naſſau 
und ſeine übrigen männlichen Descendenten, ſo wie für 
ſeinen Durchlauchtigſten Herrn Bruder, den Prinzen 
Friedrich von Naſſau auf die Rechte Verzicht zu leiſten, 
die, in Gemäßhelt des Familien⸗Paktes von 1783 und 
der Wiener Kongreß⸗Akte vom 9. Juni 1815, der Wal⸗ 
ramſchen Linie des Hauſes Naſſau Auf jenen Theil des 
Großherzogthums Luxemburg zukommen, den Se. Ma: 
jeſtät der König der Niederlande, Großherzog von Luxem⸗ 
burg, durch den Art. 2 des Londoner Vertrags vom 19. 
April 1839 abgetreten hat. Art. 2. „Nachdem von 
Seiten des Königs der Niederlande erklärt worden iſt, 
daß er nicht in der Lage ſei, den Agnaten eine Entſchä⸗ 
digung in Gebiet und Bevölkerung in Tauſch geben zu 
können, und nachdem, zu glelcher Zeit, die Nothwendig⸗ 
keit erwieſen worden iſt, durch die Zuſtimmung der Agna⸗ 
ten, ein Hinderniß zu heben, das der Feſtſtellung allge⸗ 
meinerer und wichtigerer Intereſſen im Wege ſtehen 
könnte, haben die hohen Agnaten ſich bereit gezeigt, un⸗ 
ter dieſen dringenden Umſtänden nicht mehr auf einer 
Gebiets⸗Entſchädigung in der Provinz Limburg zu be⸗ 
ſtehen, und es iſt beſchloſſen worden, daß, ſtatt dieſer 
Entſchädigung, Se. Maj. der König der Niederlande 
Sr. Durchlaucht dem Herzog von Naſſau ein Kapital 
von 750,000 Fl., im 24 Fl. Fuß, zahlen. Art. 3. 
Dieſes Kapital von. 750,000 Fl. im 24 Fl. Fuß, foll 
innerhalb 3 Monaten, in groben Münzſorten, koſtenfrei, 
zu Wiesbaden oder Frankfurt a. M. ausbezahlt werden, 
und zu gleicher Zeit ſollen die in gehöriger Form abge⸗ 
faßten Zuſtimmungs⸗Akten Sr. Durchlaucht des Her⸗ 
zogs von Naſſau, Sr. Durchlaucht des Erbprinzen von 
Naſſau und des Durchlauchtigſten Prinzen Friedrich von 
Naſſau ausgewechſelt werden. Art. 4. Die Rechte 
der Walramſchen Linie des Hauses Naſſau auf den blei⸗ 
benden Theil des Großherzogthums Luxemburg, mit In 
begriff der Stadt und Bundesfeſtung gleichen Namens, 
bleiben in ihrer urſprünglichen Stärke und Kraft, und 
unter den naͤmlichen Bürgſchaften, die durch die Wiener 
Kongreß⸗Akte feftgeftellt worden find. Art. 5. Von 
Seiten des Königs der Niederlande ſollen die nöthigen 
Maßregeln getroffen werden, damit die, dem abge⸗ 
„tretenen Theile des Großherzogthums aufgelegten 
Bundesverpflichtung nicht dem bleibenden Theile 
dieſes Großherzogthums zur Laſt fallen. Artikel 
6, Gegenwärtige Uebereinkunft fol ratiffcitt, und die 
Ratiſſkaclonsakten ſollen innerhalb 14 Tagen oder frü- 
her zu Wiesbaden ausgewechſelt werden. Alſo gegeben 
zu Wiesbaden, den 27. Juni 1839, Unterz. H. van 
Zuplen van Npevelt. Graf von Walderdorff.“ 
Die Natifikationen dieſer Uebereinkunft wurden am 9. 
Jiauli ausgewechſelt.) 


26. September über die Angelegenheiten von Wallis, 


achte zu Pferde zu, um die 
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Schweiz. 

Der Staatsrath von Unter⸗Wallis hat unterm 
25. Oktober folgende Proklamation an das Walli- 
ſer Volk erlaſſen: „Mitbürger! Geſtern erhielten wir 
die offizielle Mittheilung des Tagſatzungs⸗Beſchluſſes v. 


na — x . 


! f, um ſich zu conſolidiren. 
Viele Aenderungen in der Civil ⸗Adminiſtration zeigen 
ernſten Willen, um ein Syſtem des juste milieu zu et? 


richtet und bietet Alles auf, 


halten und die feindlich gefinnten Parteien zu verſöh⸗ 
nen. So bemerkte man, daß der Bruder des vergifte⸗ 
ten, einſt fo mächtigen Perteff Pascha, Emit Effendl, 
wieder, angeftellt und dem Finanz⸗Miniſterium zugetheilt 
wurde. Leider lauten die Berſchte aus den Provinzen 
ſehr kläglich. Aller Verkehr ſtockt und die Paſchas ſen⸗ 
den feit drei Monaten keine Gontributionen mehr ein. 
lerzu kömmt noch der ernſte Umſtand, die Brottheue⸗ 
rung nimmt hier fo. überhand, daß bie Regierung bereits 
die n hegen muß. Man fängt deshalb an, 
gen Vorräthe zu vermehren und hofft ſo einer 
Noth b b e 
lexandrien, 16. Oktbr. 
Abends, trifft hier der Vice⸗Köͤnig von ſeiner nach 
Kahira unternommenen Reiſe wieder ein, Saͤmmtliche 
Konſuln ſind im Palaſte verſammelt, um den Paſcha zu 
begruͤßen. Die Anſichten des Letzteren über die ſchwe⸗ 
benden politiſchen Fragen ſcheinen ſich ſeit ſeiner Ab⸗ 
reife nicht geändert zu haben. Der Paſcha ſoll vo? 
kommen wiederhergeſtellt ſeyn. (Fr. Bl.) 

„Trieſt, 4. Novbr. (Prlvatmitth.) Das Dampf⸗ 
ſchiff aus Syra mit Nachrichten bis 22, Oktober aus 
Alexandrien bringt die ſichere Meldung, daß der Vi⸗ 
cekönig dem franzöſtſchen Conſul die Verſi⸗ 
cherung ertheilt habe, daß er bereit fei, die 
Flotte des Kapudan Paſcha nach Konſtanti⸗ 
nopel zu entlaſſen. Obgleich er dieſen Schritt als 
ein Nachgeben von ſeiner Seite gegen Frankreichs An⸗ 
finnen und Wünſche bemäntelte, fo lauten doch alle 
Privat- Berichte. dahin, daß der Unmuth der türkiſchen 
Beſatzung der Flotte ſo zugenommen hatte, daß man 
Aufſtand und Exceſſe befürchtete. Indeſſen wie es auch 
ſei, Frankreich erntet bereits die Früchte 


und der Beſtellungs = Urkunden. der Herren Frey, von 
Maillardoz und von Meyenburg als eidgenöſſiſche Re: 
präſentanten in dieſem Kanton. Ihr Auftrag geht da⸗ 
hin: eine gütliche Beilegung unſrer innern Zerwürfniſſe 
zu verſuchen. Mitbürger! Bei der erſten Nachricht von 
dieſem Vermittelungs⸗Verſuch hat der Staats⸗Nath der 
Tagſatzung erklärt, daß wir daran keinen Thel nehmen 
werden, bevor jene Behörde, in Beachtung ihres Be⸗ 
ſchluſſes vom 11. Juli, die Verfaſſung vom 3. Auguſt 
1839 und den darauf beruhenden Rechtszuſtand werde 
erkannt haben. Wir haben nun fo. eben den eidgenöſ⸗ 
ſiſchen Repräſentanten die gleiche Erklärung abgegeben. 
Die von einer Menge von Bürgern uns zugekomme⸗ 
nen, auf Zurückweiſung der vorgeſchlagenen Vermitte⸗ 
lung gerichteten Petitionen geben lautes Zeugniß von den 
energiſchen Geſinnungen, welche das Volk unſter Zehn⸗ 
den beſeelen; der Staatsrath hatte ſolche Geſinnungen 
zum Voraus zu würdigen gewußt, Euer Enthusiasmus 
hat ſeine Erwartungen übertroffen. Dieſe Einheit des 
Willens macht unſere Stärke und ſichert uns den Er⸗ 
folg. Sehr liebe Mitbürger! Seld ſtets feſt und ru⸗ 
hig, aber wachſam. Verlaßt Euch auf den Staatsrath, 
er iſt mit Euch innig verbunden zur kräftigen Vertheidi⸗ 
gung der ſchönſten Sache, der Sache der National⸗ 
Ehre und unſerer unbeſtreitbaren Rechte. Die Eidge⸗ 
noſſenſchaft kann nur ein Wort haben, fie wird dasſe⸗ 
nige halten, das fie uns am 11. Juli gegeben hat. Nur 
augenblicklich hat der Beſchluß vom 26. September die 
Wirkung deſſelben ſuspendirt. Gegeben ꝛc. Sitten, den 
25. Oktober.“ (Unterſchriften.) 


Italien. 

Florenz, 26. Okt. Seit mehreren Tagen hält 
ſich hier der Infant Don Sebaſtian auf. Er lebt 
ſehr zurückgezogen und hat das ihm von dem Großher⸗ 
zog angebotene Appartement im Palazzo Ducale abge⸗ 
lehnt. Auf ſeinem Antlitz lieſt man den Ausdruck von 
Entmuthigung und tiefer Betrübniß. Dieſer unglück⸗ 
liche Prinz gedenkt hier ſeine Gemahlin, welche Salz⸗ 
burg unverzüglich verlaffen wird, zu erwarten, um dana 
mit ihr die Reiſe nach Neapel fortzuſetzen. 

> EN Meich, 

Konſtantinopel, 15, Oktober. Di at 
den Botſchaftern folgende wichtige ee 
„Saad Ullah, Paſcha von Malatiah, hat die Nachricht 
überſandt, daß ein Aegyptiſches Truppen⸗Corps, aus 
drei Regimentern Infanterie, vier Schwadronen Kava⸗ 
lerſe und einigen tauſend unregelmäßigen Truppen beſte⸗ 
hend, unter dem Kommando des Brigade: Generals 
Schukry Bei in der Richtung von Malatiah vor⸗ 
bringe, daß es bereits die beiden Diſtrikte Sivrek und 
Tſchermek beſetzt habe und daß der Gouverneur Osman⸗ 
Bei, aufgefordert ſich zu ergeben, beide Plätze mit der 
ſchwachen unter feinem Befehl ſtehenden Garniſon per 
räumt habe. Saad Ullah Paſcha hat fofort ein Deta⸗ 
ſchement Kavalerie abgeſandt, um, bis weitere Befehle 
von der Pforte eingegangen, die Bewegungen des Fein⸗ 
des zu beobachten.“ — Dieſe Mittheilung hat hier ei⸗ 
niges Aufſehen in der diplomatiſchen Welt gemacht, 
und obwohl man annehmen darf, daß jene Bewegung 
nichts iſt als eine durch den Mangel an Lebens mitteln 
in der Umgegend von Maraſch und durch die Annähe⸗ 
rung der ſchlechten Jahreszeit nothwendig gewordene 
Veränderung der Stellung, fo glaubt man doch, daß 
ſie die ernſtliche Aufmerkſamkeit der großen Mächte, 
welche die Löſung der orientaliſchen Frage übernommen 
haben, erregen und dieſelben endlich beſtimmen werde, 
die geeigneten Maßregeln zu ergreifen, um einem Zu⸗ 
ſtande der Dinge ein Ende zu machen, der immer un⸗ 
erträglicher wird und allgemeine Beſorgniſſe erregt. Am 
Sonnabend verſammelten ſich ſämmtliche hohe Beamte 
der Pforte, um, wie man glaubt, darüber zu berathen, 
welche Maßregeln zu ergreifen fein möchten, falls die 
egyptiſche Armee ihren Marſch fortſetze; es verlautet 
indeß noch nichts hierüber. (J. de Smyrne.) 

Konſtantinopel, 22. Okt. (Privatmitth.) Nach 
der ſchon vor 14 Tagen gemeldeten Nachricht von dem 
Vorrücken Ibrahlm Paſcha's gegen Malatia 
(vergl, obigen Artikel), hatten ſich hier ernſtliche Beſorg⸗ 
niſſe erhoben, daß er weiter vorwärts dringen werde, 
und um ſo mehr, als Saadulla Paſcha von Malatia 
meldete, daß Ibrahim Paſcha die Bezirke von Sivrek 
und Chermek feindlich überzog und die dortigen Bei's 
vertrieb. Alla Paſcha bat deshalb um Verhaltungsbe⸗ 
fehle. Der Divan verſammelte ſich nach Eingang die⸗ 
ſer Nachricht außerordentlich und die Pforte zeigte hier: 
auf den fremden Botſchaftern dieſe Vorfale an. Al⸗ 
lein ſeitdem wird kein weiteres Vorrücken gemeldet und 
ſomit beruhigt man ſich wieder. Man ſcheint in Be⸗ 
zug auf die egyptiſche Frage viel auf die Ankunft des 
neuen franzöſiſchen Botſchafters zu rechnen, indem man 
glaubt, daß Frankreich vielen Einfluß auf den Vice⸗Kö⸗ 
nig von Egypten ausüben werde. Unterdeſſen hat die 
Pforte ihr Augenmerk auf die innere Adminiſtration ge⸗ 


tiſchen Frage, ohne Zwangs⸗ Maßregeln, welche grö⸗ 
ßere Verwickelungen befürchten ließen, gehoben zu ſein 


Ihrige beigetragen haben, den Vice⸗König geſchmeidiger 
zu ſtimmen. 


— — nn DEE BAHR SI 
Tofales und Pruvinzielles. 

Breslau, 12. Novbr. Das Schiller feſt, im 
Jahre 1829 durch den Herrn Rathsſekretair Wagner 
in Verbindung mit dem Herrn Reglerungsſckketalt 
Brand ins Leben gerufen, und feit 1835 auf des Er⸗ 
ger Verantaffung I Ah rich den d. wurde auch 
tesmal unter dem Vorſitze des Hrn. Prof. Dr. Hoff⸗ 
mann von einer zahlreich verſammelten Menge began⸗ 


Nans durch einen Toaſt auf Se. Majeftät den König 
und das ganze Königl. Haus, in welchen die ganze Ver⸗ 
ſammlung freudig einſtimmte. Hierauf erſt begann Hr 
Prof. Dr. Hoffmann nach einigen einleitenden Worten, 


vorigen Jahre von dem verewigten Prof. Dr. Schön 
fo trefflich auseinandergeſetzt worden war, warum gerade 
das Schillerfeſt gefeiert werde. Hieran knüpfte der 
ſelbe zugleich den Vorſchlag, daß die anweſende Verſamm⸗ 
lung einen Präſidenten und ein Comité von mindeſtens 
5 Perſonen, damit nicht Einem beſtändig die ganze 
Laſt obliegen möge, ernennen und mit jedem Jahre dieſe 
Wahl wiederholen ſolle, damit dieſer freie Verein nicht 
dem Looſe erliege, welchem gewöhnlich Vereine, an deren 
Spitze beftändige Präfidenten ſtehen, zu erliegen pfle⸗ 
gen: Dieſer Vorſchlag fand auch allgemeinen Beifal 
Dann erhob ſich, nachdem zwei von Kudraß u 
Grünig gedichtete Feſtlieder abgeſungen waren, Herk 
Prof. Pr. Hoffmann wieder und trug einen humoriſti⸗ 


meinſten Beifall öfter unterbrochen wurde. — Na 
einem dreimaligen, dem dahingeſchiedenen Dichter darge⸗ 
brachten Lebehoch wurden zwei andre Feſtlieder, von Ga⸗ 
riel und Geishem gedichtet, und letzteres von Ernſt 
Richter auf höchſt charakteriſtiſche Weiſe in Muſik ge 
fest, von einigen geschätzten Dilettanten vorgetragen, 
worauf wiederum Hr. Pr. Dr. Hoffmann das Wort 
nahm und einen Teinkſpruch auf die ſchleſiſche Kunſt 
und die ſchleſiſchen Künſtler ausbrachte. — Nach dem 
nunmehr auf dle ſchleſiſche Kunſt und die ſchleſiſchen 
Künſtler unter dem lauteſten Beifall von der ganzen Ver⸗ 
ſammlung ausgebrachten Lebehoch wurden zwei von den 
fünf von Hrn. Prof. Dr. Hoffmann zu dieſem Feſte 
ausgegebenen und zum Theil beſonders gedichteten un 
von Eduard Philipp und Ernſt Richter treffen 
komponirten Liedern vierſtimmig abgeſungen. H 
michſt ſtellt der Geh. Archivrath, Hr. Profeſſor Dokto 
tenzel, der Geſellſchaft den Antrag, ob es nicht zw 
mäßig ſei, den Hrn. Prof. Dr. Hoffmann, der diz, 
Jahr das Schillerfeſt ſo trefflich geleitet und durch ff 
ſogleich zum Präſidenten zu ernennen; ein Antrag, der 
durch ein breimaliges, dem Hrn. Prof. 2 
gebrachtes Lebehoch einſtimmig angenommen wurde. 


b Bug: © Lebaud de Nans einen 
e e 
= Mit einer Beilage. 


* 


ſchen Toaſt auf die Philiſter vor, der durch den * 


Dr. Hoffmann | 


die Geſchichte des Feſtes betreffend, die Bedeutung des 
Feſtes darzulegen, indem er an das erinnerte, was im 


nen Geiſt zu beleben gewußt, auch für das nächſte Jahr 


So eben, acht Uhr 


ſeinek 
Politik, indem das erſte Hinderniß zur Löſung der egyp⸗ 


ſcheint. Die Nachrichten aus Syrien mögen auch das 


— 


gen. Die Feſtfeier eröffnete Herr General Lebaud de 


— 
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Mittwoch den 13. November 1889. 


Fortſetzun.) 


andern Antrag, nämlich die Wahl der zum Comité 


hörigen Perfonen dem Hrn. Prof. Dr. 


überlaſſen, worauf dieſer, als ſich die Geſellſchaft mit 
dem Antrage einverfianden gezeigt, erklärte, daß vor Al⸗ 
len zum Mitgliede dieſes Comité 8 der Mann ernannt 
werden müſſe, der als der eigentliche Gründer des es 
r. Rathsſekretär Wag ner; 
welcher die Geſellſchaft durch ein dem 
Letztern ausgebrachtes Lebehoch einſtimmig Beifall schenkte. 
Die Ernennung der noch übrigen Mitglieder behielt 
ſich Hr. Prof. Dr. Hoffmann vor. Es folgte nun das 
dritte der Hoffmann 'ſchen Trinklieder nach, 


ſtes zu betrachten ſei, 
eine Erklärung, 


Worte: „Der Teufel hol das Geld“ 


ſchon früher begründete Schillerfonds, um 


lern und Schülerinnen Exemplare von Schillers Wer⸗ 
Herr Prof. Dr. 
„Ich danke im 
Namen der Armen und Reichen, im Namen der armen 


ken zu ſchenken, veranſtaltet wurde. 
Hoffmann dankte mit den Worten: 


Freundin Schillers und im Namen der 
ſind wir, die wir noch Muth und 


haben, in Breslau den Geburtstag eines deutf chen 
a Dann wurden die beiden 
noch übrigen Hoffmann 'ſchen Trinklieder, von denen ſich 
beſonders das vierte eben ſo ſehr durch Originalität der 
Dichtung wie der Compoſition (von E. Richter) aus zwe 
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Dichters zu feiern.“ 


ſich die gewöhn⸗ 
liche Sammlung zum Beſten einer armen Frau, die 
Schillern als Jüngling wohl aufgenommen, und des 


ge: Verſammlung, mit 
Hoffmann zu 0 
begehen zu können. 


begeiſternde Sonmambula, 


bassadrice, 


Oper fein ſoll. 


deffen letzten darſtellen kann; ſicher iſt fie 


mit dieſer Partie die größten 


und es wird alſo die 
armen Schü⸗ 


tuos aus London, wird 
hier Concert geben. 


ler aufmerkſam zu machen. 


Reichen, das Hirſchberg, 


Cantor 


* zeichnete, geſungen; und erſt ſpät trennte ſich die heitere 
dem Wunſche, 
dieſes Feſt eben ſo überreich an Heiterkeit und Srohfian 


— Fräulein Löwe wird vor Ihrer nahen Abreiſe noch 
in zwei Spern fingen: heute ihre, alle Zuhörer enthuſtaſtiſch 


die n 
von Auber, welche, wie ihrer Zeit die Pariſer Zeitungen 
berichteten, eine durch die Verheirathung von Henriekte 
Sontag mit einem Diplomaten veranlaßte Gele enheits⸗ 
Wahrſcheinlich iſt Sophie Löwe die 
einzige deutſche Sängerin, welche jenes vermeinte Original 
die einzige, welche aller Orten 
rt Partien aumpbe efeiert hat. Fraͤu⸗ 
6 at ſel e itur aus 
Löwe hat f 5 Dor nac 
uf dem hieſigen Repertoir erſcheinen. 
i 1 Re Schiff, ein 
im Laufe der nächſten Woche 
ir erlauben uns, auf den Grund 
ſehr ehrenvoller Empfehlungen, vorläufig auf dieſen Künſt⸗ 


10. Novbr. 
Kult genug dieſer Woche hatten wir einen hier ſeltenen Genuß, indem 
Frl. Florentine Zingel — eine durch Leiſtungen bei 
einigen ſchleſiſchen Muſikfeſten bereits in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern rühmlich genannte vormalige Schülerin des Herrn 
Siegert zu Breslau — dier ein Konzert gab, in 
lchem fie durch ihren teizenden Geſang die geſpannte 


im künftigen Jahre 


Erwartung der Anweſenden vollſtändig befriedigte. Ein 
gebührendes Anerkennen des Details ihres ſchönen 
trags überläßt Referent einem, mit der edlen Geſang⸗ 
kunſt vertrauteren Kenner. 


Vor⸗ 


Inzwiſchen ſchied Fräuleſn 


8 Zingel gewiß zufrieden von uns, denn ein reichlich gefüll⸗ 


und nächſten Freitag Am- 


hier noch neuen Oper 


erlin mitgebracht, 
ihrer Abreiſe nicht mehr 


ausgezeichneter Klavier⸗Vir⸗ 


(Eingeſandt.) Im Laufe 


ſcheiden. 


— ä —̃ — — — 


— Der franzöſiſche Miniſter t 
Kindern Adolph Nourrit's eine Jährliche Penfion 
von 1800 Fr. bewilligt, 
jüngſten Kindes dem . 

— Die Pariſer Mo deberichte find oft durch ih⸗ 
ten Eenſt äußerſt komiſch. Man muß aber bedenken, 
daß der Handel mit Gegenſtänden des Luxus und der 
Mode für Paris eines der wichtigsten materiellen In⸗ 
tereſſen iſt. Die folgende Stelle z. B. iſt in einem Tone 
gehalten, als ob es ſich von der Frage handelte, ob die 
veteinigten engliſchen und franzöſiſchen Flotten in die Dar⸗ 
danellen einlaufen werden oder nicht. „Man wollte das 
Gerücht in Umlauf bringen, dieſen Winter werden alle 
Kleider zu vollem Anzug nur mit Rauchwerk beſetzt und 
die Spitzen ganz bei Seite gelaſſen werden. . 
in dieſer Hinſicht lediglich noch nichts entſchieden, und die 
Behauptung kann nur von den Pelzhändlern ausgehen. 
Unſer einziges Intereſſe in der Sache iſt die Wahrheit, 
und wir geſtehen offen, 
Beſtimmtes wiſſen.“ 


ter Saal gab den beften Beweie, welches Vertrauen man 
auf ihren vorangegangenen Ruf ſetzte. \ 


Mannichfattiges, _ 
des Innern hat den 


die bis zur Großjährigkeit des 
ormunde ausgezohlt werden wird. 


Es iſt aber 


daß wir durchaus noch nichts 
Die Politiker ſind ſelten ſo be⸗ 


Reaktion: G. v. Baerſt u. H. Barth. Dru v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater⸗Nachricht. 

Mittwoch, bei aufgehobenem Abonnement und 
erhöhten Preiſen. Auf vieles Verlangen: 
„Die Nachtwandlerin.“ (La Somnambu- 
la.) Oper in 3 Akten von Bellini. Amina, 
Dem. Löwe, Königl. Preußiſche Hof⸗ und 
Kammerſängerin, als zehnte Gaſtrolle. 


Donnerſtag: „Die Frau von dreißig Jahren.“ 


Luſtſpiel in 4 Akten vom Freiherrn von 
Zedlitz. Hierauf: „Paris in Pommern.“ 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von L. Angely. 


A. 20. XI. 5. R. u. T. A l. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbin⸗ 
a rn . 0. 
uliug Laffert, er. 
Eliſe Laffert, geb. Fifcher. 


3 


Todes⸗Anzeige. 


Tief betrübt zeigen wir hiermit den, nach 
. ſchweren Leiden, am ER 
erfolgten ſanften Tod unſeres inniggeliebten 
theuren Sohnes, Bruders und Schwagers, 
des Königl. Seconde⸗Lieutenants Friedri 
von Relei, Verwandten und Bekann⸗ 
ten hiermit ſtatt beſonderer Meldung an und 
bitten um ſtille Theilnahme. 

Ottomochau, den 10. November 1839, 

j Die verw. Major v. Rekowska, 

geborne von Goͤrtzz 
Fanny, Stiftsdame zum hei⸗ 
ligen Grabe, 
Carl, Lieutenant im 28. Re⸗ 
28 
o tte, 
8 Lieutenant im 40 
Inf.⸗Regiment, 


als Geſchwiſterz 


— — — nn 
— 


. ̃ ͤ—.,. ET Lee 
Todes⸗Anzeige. 


Am 11. d. M. Abends um % 5 Uhr, ent⸗ 
ſchlief hier ſanft zu einem beſſern Leben un⸗ 
fer theurer geliebter Vater, Schwiegervater 
und Großvater, der Landesälteſte Hr. Gott⸗ 
lob v. Paczensky et Tenczin, Erbherr 
auf Boroſchau, in dem Alter von 61 Jahren 
8 Monaten 6 Tagen. Ein heftiges nervöſes 
Bieber konnte daß dir geſchickteſten ärztlichen 
Behandlung und der liebevollſten ſchweſterli⸗ 
G. den Kürgen Jelkedun ben 5 8 und führte 
Lene BEER m von 9 Tagen ſeinen 

en verehrten Verwan 
ten des Verewigten dieſe . — 2 
ſtatt beſonderer Meldung widmen bitrar ige 
gütige ſtille Theilnahme: x en um 

Breslau, den 12, Nov, 1839, 


Friedrich v. Paczensky et Tenczin, 


athilde v. Paczensky et Tencz in“ 
Be v. Paczensky et Tenchu, 


Otto v. Paczensky et Tenczin, 
Ferdinand v. Paczensky et ; 


nczin > 
* als Kinder. 


Auguſte v. Paczensky 
8 eb. v. Gigeleben, 
Lochter 7 

Hedwig v. Paczensky et Tenczin, 
als Enkelkind. 


et Tenczin, 
als Schwieger⸗ 


r 
N 


ch 7 halts in den Staͤdten: Glogau, Brieg, 
Falkenberg, Warmbrunn u. Liegnitz zu 
* 


Todes⸗-Anzeige. 

Am 9. d. Mes. ſtarb nach ſchweren körper⸗ 
lichen Leiden de e al ent Friedrich 
von Rekowsky 11. Das unterzeichnete 
Offizier⸗Corps erfüllt die ſchmerzliche Pflicht, 
hierdurch das Ableben eines feiner geachtetſten 
Kameraden anzuzeigen. . 

Neiſſe, den 11. Nov, 1839, 5 
Das Offizier⸗Corps des 23. Infanterie: Reg. 


Todes Anzeige. 


FERRARI 

a , Verſpaͤtet.) 
Mit der dankbarſten hierdurch oͤffent⸗ 

. lich ausgeſprochenen Anerkennung des 8 
mir während meines Sommer ⸗Aufent⸗ 


Theil gewordenen Wohlwollens, ver⸗ » 
binde ich zugleich bei meiner Rückkehr 
nach Breslau die ergebenſte Anzeige, 
daß ich in gewohnter Thaͤtigkeit auch 
dieſen Winter durch mein unermuͤdli⸗ 
ches Beſtreben, das ſchaͤtbare, mir ſeit » 
ſo vielen Jahren geichenkte Vertrauen 
der reſp. Familien und Inſtitute dieſer 
Stadt zu rechtfertigen ſuchen werde, \ 
und durch dieſe Verſicheruug das waͤl⸗ 
rend meiner Abweſenheit entſtandene 
grundloſe Geruͤcht einer gaͤnzlichen Orts⸗ 
veränderung hinlaͤng ich widerlegt glaube, 2 
Breslau, am 13. November, 
Baptiſte, 
Artiste de danse. 


» 
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RETTET! 
. TREE, 


Bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslan ift erfchienen und in alen Buch: 
handlungen zu haben: 


Von der Natur 


5 und 
Geſundheitspflege des Weibes 
in körperlicher und geiſtiger Beziehung 


als 
Mädchen, Jungfrau und Fran. 
Zur Belehrung für Nichtärzte. 
V 5 


on 
Dr. Siegfried pricht. 
gr. 8. — 5 5 > 


Inhalt: 1. Cap. Das Mädchen und 
die Jungfrau. — 2, Cap. Geſundheits⸗ 
e derſelben. — 3. Cap. Die Frau. — 

Die Naturgeſchichte des Weibes. $. 2. 
sche der Verſchiedenheit des weiblichen Ge⸗ 
echte in Beziehung auf das Klima und 

Ver ang gigen dente §. 3. Von 

und Eigenthümlichkeit des Weibes. 
5 ae Weib von geiftiger Seite in Be: 
ihre Stellung m hl etöbeimmung und 
Cap. 4.— Geſundhent — see en. =, 
— Frau und re. Gesundheits 


die Ehre haben. 


: Berichtigung. 

Ich finde mich veranlaßt, das Gerücht, 
ob ich außer der Badepraxis zu Nieder⸗Lan⸗ 
genau keine re —— Praxis 5 

iermit öffentlich als unwahr zu widerlegen. 
i Sabelf werde, den 11. Nov. 1839. 
F. Hancke. 


Winter⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 13. Novbr.: 
Zweites Subſcriptions⸗ 
Konzert. 


Die geehrten Herren Theilnehmer des Mitt⸗ 


wochkonzerts Dan Dr 88 
arten gegen Erlegung des ſcriptions⸗ 
fes in der 14 d errn 
3 in Empfang zu 3 K rolt. = 


Donnerstag den 14. Nov. 


wird 


A. B. Fürstenau, 


Kammermusikus und. erster Flötist 
Sr. Maj. des Königs von Sachsen, 


mit seinem Sohn Moritz: 
> ein zweites 


grosses Concert: 
(im Saale des Hötel 
de Pologne) 
nach folgender Eintheitung zu geben 


f Erster Theil: 
1) Ouverture „Erinnerung an Carls- 
bad“ von E Köhler. 5 
2) Adagio und Rondo militaire für die 
Öle, componirt und vorgetragen 
von A. B. Fürstenau. 
3) Urgrossvaters Gesellschaft. Ballade 
von Löwe, gesungen von Hrn. Mu- 
siklehrer Nentwig. 
4) Indroduction u. Variation für 2 Flö- 
ten über ein Thema aus Robert le 
Diable, componirt von A. B. Für- 
ztenau, vorgetragen von demsel- 
ben und dessen Sohn Moritz. 
weiter Theil. 
5) Variationen von Beriot für die Vio- 
Ims vorgetragen von Hrn. Lüst ner. 
6) Introduction und Rondo für 2 Flö- 
tenüber Thema's aus „Norma“, com- 
ponirt von A. B. F ürstenan, vor- 
getragen von demselben und dessen 
Sohn Moritz, 
7) Zwei Lieder, a) Erste Liebe von A. 
3 b) Liebchen überall, von 
. Ark, Sesungen von Hrn, Nent- 
8) Auf Verlangen: 


tionen für die is und Varia- 


N te über ein Thema 
treeerma, componirt und vorge- 
tragen von A. B. Fürstenau. 
Einlasskarten à 16 Sgr. sind in 

der Mueikalienhandlung des Herrn 


Crans (Ohlauer Strasse) zu haben; 
an der Kasse 


ist d i r. 

Sen eg 

um Karpfen⸗Eſſen 
ladet auf heute dar pfen ei 


der ier Cohn, 
Reuſche Str. 82 Grüneiche. 


ae] Schleſiſcher Kunſt⸗ Verein. 


Nachdem nun die von dem Schleſiſchen Kunſt⸗ 


Vereine erkauften Gemälde und andre Kunſt⸗ 


lachen, von den Aueftellungen der übrigen 


Vereine zurückgekehrt und hier wieder ange⸗ 
langt find, wird deren Verlooſung nunmehr 
Statt finden koͤnnen. . 
Wir laden daher ſaͤmmtliche Mitglieder des 
Vereins : 
zu einer General⸗Verſammlung 
auf den 9. Decbr. d. J. Vormittag 
um 9 Uhr in dem Lokale der 
Schleſ. une aft für vaterläu⸗ 
diſche Kultur, Börfengebäude am 
Blücherplatz, ganz ergebenſt ein, 
und bemerken, daß a 
1) alle den Verein betreffenden. Angelegenhei⸗ 
ten in biefer Verſammlung zu Öfen er 


1 2 kommen werden. Statut III. 
1. 27 9. 485 f 


2) daß an dleſem Termin Öffentlicher Bericht 
ll DEU erſtattet werden ſoll 
6.) 


hern Verwaltungs-Ausſchuſſes (III. 6.), 
und 

4) die Verlooſung der erkauften Kunſt⸗Ge⸗ 
genſtaͤnde Statt finden wird; und machen 


lung aufmerkſam, daß (Statut II. 5. 6. 
7. 8.) nur diejenigen Mitglieder an der 
Verloofung Theil zu nehmen berechtigt 
ſind, welche ihre zweijaͤhrigen Aktien⸗Bei⸗ 
träge, entrichtet haben. 

Sollte alſo noch Jemand den Wunſch he⸗ 
gen, dem Verein vor der diesjaͤhrigen Ver⸗ 
looſung beizutreten, fo wuͤrde derſelbe, wenn 
er an letzterer Theil nehmen wollte, nothwen⸗ 
dig einen zweijährigen Aktien = Beitrag 
einzuzahlen haben. 


waltungs⸗Ausſchuſſes für den Schle⸗ 
chen Kunſt⸗Verein: . 


Dr. Ebers, C. Cranz, 
d. Z. Sekretair. d. Z. Kaſſirer. 


Bekanntmachung. 
1) Dominialgüter & 10, 15, 20, 30, 
50, 60, 80 und 100,000 Rthlr. auch 
darüber, so wie mehrere Freirüter 
von 1800 bis 20,000 Rthir., imgleichen 
2) einige privilegirte Apotheken 
in 1 und dem Grossh. Posen, 
un - 
8) mehrere hiesige. sich gut rentirende 
Häuser sind zum Verkauf und Tausch 
nachzuweisen, 3 En 
4) Capitalien verschiedener Höhe 
3 sind: zu mässigen Zinsen gegen hypo- 
thekarische Steherheit auch aufWech- 
sel zu vergeben. 4 x 
5 theker, Oekonomie-Beam- 
5) Ant Hauslehrer, Handlungs- 
Commis, , S#eretaire, "Förster, 
Gärtner, Köche, eben so 
Goupernanten, Gesellschafterinnen 
6) und Wirthschafterinnen, 2 gute 
. Empfehlungen. besitzen, werden stets 
besorgt und untergebracht. 
7) Familien - Wohnungen, meu- 
blirte Quartiere und Geschäftslokale, 
bald, Weihnachten oder Ostern zu be- 
zichen, sind nachzuweisen durch dds 


Agentur Comptoir von S. Militsch, 
Ohlauerstrasse Nr. 78 (in den 2 Kegeln). 


3) die neue Wahl oder Beſtättigung des frü⸗ 
5) auf den Beſchluß der General⸗Verſamm⸗ 
2 
1 


m Namen und Auftrage des Ver⸗ 
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Literarische Anzeigen | Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlungen von Ferdinand Hirt der Buchhandlun Marx und K i 
wu Breslau, Ratibor und Plew, der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
e eee 
für Oberſchleſien bei * vormals Juhr Nr. 47, für Sberſchleſten bei Hirt vormals + E P r e u ß, 
in Natibor und Hirt in Pleß: Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß: z Ee. 
erbaum ul. Bettelſta, dre de ee s en „ Friedrich des Große 
nigl. Conſiſtorial⸗ und Schulrath, Propſt 0 21 
Lorbeerbaum u. Bettelſtab, des Kloſters Unſerer lieben Frauen zu Mag⸗ c 1 d > 
Be Kg Be nen a , iugend und Thronbeſteigung. 
c e m un igl. i i 
en e en, Sl Cine Zubeeift. e Una mr 
auſp. i e nn enſchaf⸗ 2 2 7 . 
Ach. pr. 15 Gr n geen Gefu, 89 Friedrich von Smitt's Geſchichte 
S Von demfelben Verfaſſer: i Ta 19 enb un ne 
täglichen E ür denkende 8 — ; 1 
belſpere im ber Peach e e Eagen 1 ze bolniſchen Aufſtandes und Krieges 
die Freunde. a Veunpa I Gig. on Re Thlr. Ss in den Jahren 1830 und 1831. 
Preis 15 Gar. (Berlin, 1850 Verlag der Buchhandlung Nach authentiſchen Quellen dargeſtellt. N 
Beide Schauſpiele ſind auf mehreren Büh⸗ von C. Fr. Amelang.) Theil 1. und 2. Mit 7 Schlachtplänen und 15 Tabellen. er. 8. 


nen mit r gegeben 8 5 l 11 2 3 — 40 8 — — ee Preis 6 Rthlr 

und es haben ſich au er ihren Werth die] tag durch den Aufblick zu Go eihen, 5 . ge, + 
Gentle Blatter ſehr Zandt andgeſprothen. an jedem Morgen ſich ein Wort der Schrift Eines der wichtigſten Ereigniſſe e iche genwart, der letzte Verſuch der Polen, ihr 
Das Leſen derſelben wird gewiß Allen eine als Erweckung zum Guten, als Waffe im Staatsleben von dem des ruſſiſchen an chs loszureißen, ift bis lebt noch ohne eine ge 
angenehme und unterhaltende Lectüre gewäh⸗ Kampfe, als Führer durch die Irrwege des nügende Darftellung geblieben. In Te anfiher Beziehung it hie und da Einzelnes bekannt 
ren. Schleuſingen, d. 15. Okt. 1839. Lebens, als Erquickung unter Mühen und gemacht worden, jedoch ohne 3 2 in Blättern, weiche dem größeren Publikum 
e une Kr Rüdiger Me Sat, Da eiranannte Ka ei nina 

ilgrimſchaft in die Seele zu rufen, und es nur in flü ; } x : Or Wert ſchoͤpft dagegen aus 

177... ⅛ a en SC Ohne ae Am Ama 
151 ; i en, u er Dinge d 1 ngaben und aus den Papieren a 
— en fahr Verſah⸗ neratftabes der fämpfenden Armer, deren Einficht den Pere verftattet würde. Außer⸗ 
A ge ma u n ren das Morgengebet einen Morgenſegen ge⸗ dem war derſelbe durch feine Lage in fo fern begänſligt, als er ſich während des Feldzuges 
Königl. Pr. Reg.⸗Geometer in Torgau, nannt. Es giebt eine Menge trefflicher An, in der Nähe des Oberfeidheren befand und des Vertrauens der ausgezeichnetſten Offiziere 
N 2 2 gau, dachtsbücher zu einer ſolchen Weihe der erſten der ruſſiſchen Armee ſich erfreute. Hierbei hat ſich indeß der Verf. nicht begnügt, er hat 
Die Theorie Morgenſtunden; allein Viele haben nicht, we⸗ nicht nur was irgendwie bekannt gemacht worden, gewiſſenhaft benutzt, fondern auch außer⸗ 
und Praxis des Nivellirens nigſtens nicht immer, die Zeit, längere Be⸗ dem offizielle Aktenſtücke über die bisher faſt ganz e Thatſachen der Aufſtände 
it b derer Rückſicht auf trachtungen zu leſen. Der Herausgeber die- in Litthauen, Wolhynien und Podolien zu ſeiner Darſtellung einſehen können. So wird 
mit. 8187 uſtrumente ſes Faſchenduchs hat daher für jeden Tag des dieſe Arbeit des Verf, der feine Materialien mit Fleiß und Ausdauer zuſammengeſtellt und 
it 6 2 = A 105 3 Zeichnungen Jahres und die Feſte der chriſtlichen Kirche zu einem lebendigen Geſammtbilde vereinigt hat, nicht blos für den Staatsmann, der ſich 
Mit zum 8 Urt. 71 Sar * blos einen Kernſpruch der Bibel gewählt und über die Gründe, den Zuſammenhang und das Weſen des polniſchen Aufſtandes zu unter⸗ 
de Ka mit demſelben theils eigene, theils Worte un⸗ richten hat, nicht blos dem Militair, dem es um eine genaue Einſicht jn die Operationen, 
ſerer vorzüglichſten Dichter verbunden, welche die Stärke der Armee, die näheren Reſultate und das Detail der Gefechte zu thun iſt, eine 
den Zweck haben, das Bibelwort dem Herzen willkommene und unentbehrliche ſein, ſondern auch dem größeren Publikum die beſten Auf⸗ 
näher zu bringen und die Kraft deſſelben fühl⸗ ſchtüſſe und die genaueſte Belehrung in ansprechender Weiſe an die Hand geben. Der Verf. 
barer zu machen. Es hat dies Buch in ſei⸗ beginnt mit der Herſtellung des Königreichs Polen auf dem Wiener Congreſſe, ſchildert deſ⸗ 
ner erſten Ausgabe viele Freunde gefunden, | fen Zuſtand unter der ruſſiſchen Herrſchaft, unterſucht den Grund oder Ungrund der angeb⸗ 
es iſt in vielen Familien völlig einheimisch ge⸗ lichen Beschwerden der Polen, ſchildert den Kufſtand in Varſchau und deſſen Folgen, die 
worden, es gilt in ihnen als eine Sammlung Zuſammenberufung des Reichstages, die Vorbereitungen zum Kriege und ſchließt den erſten 
chriſtlcher Loſungen, und die von vielen Sei- Band mit der Darſtelung der Kriegsereigniſſe, die bis zu den nächſten Reſultaten der 
ten laut gewordenen Bitten haben den Her⸗ Schlacht von Grochow erzählt werden. Der zweite Band beginnt mit den glücklichen Er⸗ 
ausgeber zur Bearbeitung dieſer neuen Aus⸗ folgen der Polen, ſchildert den Beginn der Aufſtände in den öſtlichen Provinzen, Dwerniz⸗ 
‚gabe beſtimmt. Möge denn dieſes Faſchen⸗ | ES Zug nach Podolien, Skrzynecki's Expedition gegen die Garden, die Schlacht bei Oſtro⸗ 
u recht vielen 5 Unternehmungen in e wie die in derſelben Zeit fallenden inne: 


ferner in Famili 6: 8 
eic wirke d z . te, ren er Polen und ſchließt mi ld⸗ 
Geburtstags. a Marge (Bliebt mit dem Tode des Fe 


6 Das wenige über dieſen Gegenſtand bis 
} jetzt Erſchienene iſt nur für die beſchränkteſten 
1 öfonomifchen Zwecke beftimmt und enthält nur 
h das Verfahren des Nivellirens mit der unvoll⸗ 
C kommenen Kanalwaage. Bei Ermittelung 
von Flußgefällen, bei Anlagen von Waſſer⸗ 
bauwerken, Kanälen, Landbahnen von ſchwa⸗ 
cher Steigung, Vergleichung der Höhenlage 

\ entfernt liegender Fachbäume und in andern 
J 5 


Der drltte w ; 
„ueberall wert der Verf. mit TebenDigen und bre age c e er 
und gebildeter Schreibart; ſein Urtheil iſt beſonnen und leidenſchaftlos, wie er es ſich denn 
überhaupt zur Aufgabe gemacht hat, mit möglichſter Unparteilichkeit das Getriebe der Par⸗ 
teien und die Maßnahmen beider Seiten zu beleuchten. 


Bei Joſef 77 u. Komp. in Breslau hem Grade in Anſpruch genommen, als dieſe 
iſt angekommen und zu haben: mit dem geiſtreichſten Humor verfaßte Abhand⸗ 
Für Gutsbeſitzr u. Wollmanufakturiſten.] lung, der Jurſſten und Nicht⸗Juriſten ein gleich 
Die neueſten Erfahrungen und Fort⸗ „5 Anerkenntniß zu Theil werden 
ſchritte in der 5 tepen. 

Köppe, A., zur Lehre vom Befit. 
Schafzucht und Wollkunde Eine Yohanbieng, Er eh. 3% 955 
und über den Wollhandel von 1839, nebft| Denkſchriften und Briefe zur Cha: 
Bemerkungen über den Berliner Wollmarkt rakteriſtik der Welt und Litera⸗ 
insbeſondere, ſowie Anſichten, wie die Schaf-] tur. Zter Bd. gr. 8. geh. 1% Thlr. 
zucht als Lehrgegenſtand auf öffentlichen An- Hahn ⸗ Hahn, Ida Gräſin, Aſtralion. 
ſtalten behandelt werden muß. Für Gutsbe⸗ Eine Arabeste, 8. eleg. geh. ½ Thlr. 
figer und Landwirthe überhaupt, ſowie für 
Wollmanufakturiſten und Wollhändler. Gr. 

8. Geh. Preis 15 Sgr. 
Von demſelben Verfaſſer: Ueber die neu 
empfohlene 


17 
Schafwäſche. 
Für Gutsbeſitzer und Landwirthe überhaupt 
ſowie für Wollmanufakturiſten. Gr. 8. Geh. 
Preis 5 Sgr. 


leitung gänzlich fehlt. Der Verf., von der 
Erklärung der Begriffe und der Theorie der 
Fehler wegen der Erdkrümmung und der ter⸗ 
reſtriſchen Refraction ausgehend, giebt in obi⸗ 
gem Werke die Beſchreibung ſowohl der un⸗ 
vollkommenen Nivellir⸗, als auch der voll⸗ 
kommnern Libellen⸗Inſtrumente, mit Rückſicht 
auf ihre Rectiſikation, ihren Gebrauch und ihre 
Genauigkeits⸗Grenze, und liefert die Beſchrei⸗ 
bung einer Nivellir⸗Latte zum ſicheren, bisher 
noch zu wenig benutzten Ableſen der Zahlen 
durchs Fernrohr. Hierauf folgt die praktiſche 
Ausführung ausgedehnter Nivellements für 
Chauſſee⸗Bau, Entwäſſexungsproſekte u. Fluß⸗ 
Nivellements ꝛc., unter Beifügung der Zeich⸗ 
nungen der Nivellements⸗Profile und der Ni⸗ 
vellements⸗ und Stromgeſchwindigkeits⸗Tabel⸗ 
len. — In dieſer Vollſtändigkeit enthält das 
Werk alles auf nivellitiſche Arbeiten Vezügli⸗ 
che, und wird nicht allein Denen, welche nur 
für Privat⸗ und ökonomiſche Zwecke nivelliren, 
ſondern auch ganz beſonders Denjenigen, wel⸗ 
che in rg der Behörden ſich mit größern 
Nivellements beſchäftigen, wellkommen fein, 


Im Verlage von Ebner u. Seubert in 
Stuttgart if ß eben erſchienen und vor: 
räthig bei Ferdinand Hirt in Bres⸗ 
lau, Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien 
bei Hirt vormals Juhr in Ratibor und 


irt in Pleß: 
9 . u e ber 


„ . 
Kuhpocken an Kühen. 
Nach den in den Akten des Königl. Würtem⸗ 
bergiſchen Medicinal⸗ Kollegiums enthaltenen 
0 und eigenen Beobachtungen 


— —— 

Im Verlage von F. A. Eupel in Son⸗ 
dershauſen iſt fo eben erfchlenen u. in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, für Oberſchle⸗ 
ſien bei Hirt vormals Juhr in Natibor 
und Hirt in Pleſt zu haben: 
Geſchenk für Verlobte und 


Neurerehelichte, 


er ober 
„die Geheimniſſe der Ehe. 
Ein wohlgeprüfter und auf Erfahrung be⸗ 
gründeter ; 
Nathgeber 
für beide Geſchlechter 
vor und nach yo. Verheirathung. 
on 
Dr. Friedrich Wilhelm Wedeler. 
8. Geh. Preis 12 Gr. od. 15 Sgr. 
Was aus vielen andern Schriften nur mit 
Mühe einzeln zuſammengeſucht und in Ver⸗ 
bindung gebracht, und Alles, was in morali⸗ 
ſcher und phyſiſcher Hinſicht von einem Rath⸗ 
geber für das wichtigſte Lebensverhältnig, — 
die Ehe — nur irgend gefordert werden kann, 
das iſt in dieſen wenigen Bogen in einer das 
Herz wie den Geiſt anſprechenden, des Ge⸗ 
genſtandes würdigen Sprache dergeſtalt ver⸗ 
eint, daß Verlobten und Neuverheiratheten 
beider Geſchlechter gewiß kein nützlicheres Ge⸗ 
ſchenk geboten werden kann; da es ſich beſon⸗ 
ders vor vielen (man könnte wohl ſagen vor 
allen) ſchon vorhandenen Schriften dieſer Art 
durch ſeine decente Haltung dergeſtalt aus: 


Bei mir iſt erſchienen und durch alle ſoli⸗ 
den Buchhandlungen, in Breslau durch die 
e Joſef Max und Komp. zu 
er : 


Bessel, F. W., Darstellung der 
Untersuchungen und Maassregeln, 
welche in den Jahren 1835 bis 1888 
durch die Einheit des Preussi- 
schen Längenmaasses veranlasst 
worden sind. Bekannt gemacht 
durch das Ministerium. der Fi- 
nanzen und des Handels. Mit 
7 Kupfertafeln. gr. 4 geh. 


4 79 Thlr. 
Berlin, im September 1839. 
Alexander Duncker. 


Im Verlage von Alexander Duncker in 
Berlin erſchien fo eben und ift durch alle 
ſolide Buchhandlungen, in Breslau durch die 
ae Joſef Max und Komp. zu 
erhalten: f 


Ida Gräfin Hahn⸗Hahn, 
er Rechte. 


8. geh. 2 Thle. 


Bei Car! Hoffmann in Stuttgart ſſt 


von E. Hering, zeichnet, daß Niemand zu erröthen braucht, ie bel i ; ben erſchienen: 
b U S RE en: 
Proſeſſor an din Sue aachen in deffen Havden es gefehen wird, was wohl „„ Schade Bye Populäre 
= bei wenig Schriften dieſer Art der Fall fein geftaltige Streben edler männli Fed hr weib⸗ 


Mit einer 19. 
n umſchlag geh. Pre hle. 
f Der Segenhand vorſtehender Abhandlung 
iſt beſonders in neuerer Zeit, in welcher eine 
der gefährlichſten Krankheiten, die Menſchen⸗ 
pocken, ſich wieder mehr auszubreiten drohen, 
von allgemeinem Intereſſe für das geſammte 
ärztliche Publikum. Den von der oberſten 
Medizinal⸗Behörde Würtemdergs zur Erneue⸗ 
rung des Vaccine a zweckmäßigen 
Maßregeln und deren eifriger Ausführung ver⸗ 
dankt man eine ſolche Zahl von Beobachtun⸗ 
915 originärer Kuhpocken, daß ſich daraus die 
isher als allgemein gültig angenommenen 
Angaben Ienner®, Sacco“ u. A. in fehr 
vielen Punkten berichtigen laſſen. 

Die der Abhandlung beigegebene forgfältig 
kolorirte Tafel enthält zehn verſchiedene Ei⸗ 
terausſchläge, zur Halfte nach der Natur ge⸗ 
zeichnei, die übrigen nach den Originalien 
von Niſſen und Viborg, welche noch wer 
nig oder gar nicht veröffentlicht worden find, 


dürfte. 
— — — . — 

Im Verlage von Eduard Leibrocd in Braun: 
ſchweig iſt fo eben erſchienen und zu haben bei 
werd. 32 in Bresian, NE Teig 
ien ben rt vormals Juhr in Natibor, 
und Hirt in Pleſt: Zube 

Feſtreden an die Gebildeten 
über das Weſen des chriſtlichen Glaubens, ins⸗ 
beſondere üver das Ver ltniß der Perſon 
Chrifti zur Idee des Chriſtenthums, nebst 
einer Abhandlung über das Wunder von Joh. 
Wilh. Hanne. 8. (13 Bogen.) Delin⸗ 

„ , bapler broſchirt 26%, Sgr. 

Die in neuerer Zeit bei den Gebildeten viel⸗ 
fach aufgeregten Zweifel gegen das Hiſtoriſche 
im Chriſtenthume, finden in dieſen geiſtreichen 

eſtreden ein Verſtand und Herz fo mächtig 
überzeugendes Heilmittel, daß es Allen, die an 
ihren Ehriſtus glauben, mit Ernſt und Liebe 
hangen, eine hoͤchſt erfreuliche Erſcheinung 


ſein wird. 


Geometrie, 


als ; 
Hülfsbuch für Lofer gemeinfaßlicher Dar: 
ſtellungen aus dem Gebiete der Aftronemie 
und Phyſik, und als Einleitung in das 
Studium der Geometrie überhaupt, 
abgefaßt von 
K. L. v. Littrow. 
Mit 125 geometriſchen ger 


licher Charaktere, den einen rechten Gegen: 
ſtand zu finden, im Conflict 57 den Berhalt⸗ 
niffen des Lebens, wie in feiner innern Noth⸗ 
wendigkeit und feiner Bedeutſamkeit für Gei⸗ 
ſteswerth und Lebensglück. Die anze Tiefe 
ihres Gemüthes, die reiche Fülle feiner Beob⸗ 
achtung und Auffaſſung ſocialer Lebensverhält⸗ 
niſſe hat die Verfaſſerin auf ſinnvolle Weiſe 
dem gebildeten Publikum in dieſem geiſtvollen 
Buche dargelegt, das ganz dazu geeignet iſt, 
dem Leſer einen hoͤhern erfreulichen Genuß zu 

a Preis, eleg. broſch., 18 


gewähren, 
9 : . macht jede 
3 Se un lage erſchienen im Laufe ra ihn Tele Werk. 
r gene üserhlätfigs "es Ik foapt Sim Geis 
Gbröls Juri nahıne zu, erfreuen: ſtudium, als für den unterricht in behranſtal⸗ 
öhe (d ſche lbhandlung über en gleich empfehlenswerth! 120 deutlich ger 
deutſch. gr. 9 a Pulicibus). Latein. und ſtochene Figuren erhöhen ſeine Brauchbarkeit. 
gr. 8. geh. 3 Thlr. Vorräthig iſt es in allen ſoliden Buchhand⸗ 
4, ide leicht gat in neneſter geit ein Bach lungen, in Breslau in der Buchhandlung 
die Aufmerkſamkeft des Publikums in fo hoe] Joſef Max und Komp, f 


x 


Im Verlage von F. E. C. Leu- 
okart in Breslau, am Ringe Nr. 52, 
erschienen so eben: k 

Neueste Breslauer 


2 .. .. 
Börsen - Tänze, 
1 Polonaise, 2 Schottisch, 3 Länder, 
5 Galoppes, 1 Mazurek auf das Jahr 


componirt und für das Pianoforte ein- 
5 gerichtet von 
F. O Ib rie h. 
Ates Heft. Preis 10 Sgr. 
= 


— ͥ rnä— l une 
Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauer Strasse) ist so eben 
erschienen: 


24 Breslauer Tänze 
für 1840. 


6 Schottisch, 4 Galopps, 3 Länder, 
2 Walzer, 1 Polonaise, 1 Masurka, 
1 Tempete, 1 Frangaise, 1 Kegel- 
quadrille, 1 Eecosaise à la Figaro, 
3 Recdowa, 
für das Pianoforte von 


F. E. Bunke. 
15 Sgr. 


Im Verlage von Graß, Barth und 
Rn in Bresian erſchien: 
Viernadi, J., Aufgaben zur 
Einübung der polnischen 
Grammatik. Ein Leufaden, die 
polniſche Sprache auch ohne Lehrer 
in kurzer Zeit gründlich zu erlernen. 
Als zweiter Theil zur polniſchen Gram⸗ 
matik. 8. Preis 7½ Sgr. 
„So wie bei der Grammatik von dem Hrn. 
Verfaſſer auf die größte Kürze und Deutlich⸗ 
eit das Hauptaugenmerk gerichtet wurde, iſt 
auch hier vorzugsweiſe darauf Bedacht genom⸗ 
men worden, einer ſyſtematiſchen Ordnung vom 


Leichteren zum Schwereren ſtreng zu folgen, 


und nirgends einer Regel vorzugrei⸗ 
fen, welchen Umſtand die meiſten Uebungs⸗ 
cher unbeachtet gelaſſen haben. 
Die erſten 17 Paragraphen ſind zur Ein⸗ 
Übung des etymologiſchen Theiles beſtimmt; 
der achtzehnte aber beginnt mit der Syntax, 
worin die der polniſchen Sprache eigenthüm⸗ 
liche Bortfi ag vollſtänd 0 enthalten iſt. ö 


luchlich 


den Zweck haben, gebräuchlichften 
henden Redensarten und Wendungen der pol- 
niſchen Sprache in Fragen und Antworten er⸗ 
kennen zu laſſen. 

Schließlich darf nicht unerwähnt gelaſſen 
werden, daß dieſes Uebungsbuch nicht blos 
zur Erlernung der polniſchen Sprache, ſondern 
in der Hand eines gewandten Lehrers und in 
Verbindung mit einer leicht faßlichen deutſchen 
Grammatik auch zur Erlernung der 
dent ſchen Sprache auf gleiche Weiſe 

ienen foll, welche doppelte Beſtimmung 
durch jene Materialien von dem Hrn. Verf. 
mit dem beſten Erfolge erreicht worden iſt. 


Im Verlage von Graf, Barth und 
Comp. in Breslau iſt erſchienen, und für 
den Preis von, 15 Sgr. bereits geheftet zu 
bekommen: 2 


Worte der Liebe 
an Volksſchullehrer gerichtet, 
' das Amt und Leben betreffend, 


Von Wohlmuth. 


den Gliedern 
ungsſtunden des 

geben im 1 115 
J Sbrerone na Fortsetzung des Vorigen. 

12) Das kollegialiſche Verben g. 

13 Was De 1 ER des Lehrers. 
ortſetzung dieſes Gegenſtandeg 
nd . — noch — => Weder 

zum Ziel. 19) Der 2565 in del ein führen 

gung des Herrn; das Weſentliche, Verkündi⸗ 

Elementarlehrer Noth fei, um ihn zwas dem 

tigen, zu ermuthigen, und für dag 

Werk, welches er zu üben berufen iſt 

haft zu erwärmen. Ohne Nugen dürfte 55 

kein für fein Amt begeiſterter Lehrer aus d 

Hand legen. Aber auch den zum Theil Er⸗ 

müdeten wird ſie ſtärken, daß er mit erneuer⸗ 

ter Liebe feinen Beruf erfaſſeP.. 
Doch noch mehr als der Titel hier andeu⸗ 
tet, bietet dieſe Schrift dar. Auch gewiſſen⸗ 
haften fi en und verſtändigen Eltern will 
und wid liel dliche Erſcheinung ſein 

und wird ſie eine freundli de Sele 755 

ſten ſunen ſie andeutet, was die : 

un und treuen Lehrern immer fefter knüpfen, 
gi dadurch auf das Glück des gegenwärtis 
eg 

8 


en reich ein wirken. 


e, das Band zwiſchen redlichen El M 


und das Heil des zukünftigen Geſchlechts 


— Ir 


Veorſchriftsmäßig angefertigte 
Formulare von ung eitempelten 


Prozeß⸗Vollmachten 


Subhaftations- Patent, 
Zur Verſteigerung des zur freiwilligen Sub⸗ 


haſtation geftellten, auf 10,821 Rthlr. abge 


Bekanntmachung. 
Das ehemalige Amtshaus auf dem Nieder⸗ 


5 nal, in der Nähe von Koſel, ſol auf 3 Jahre, ſchätzten Gaſthofes „zur goldnen Sonne“ neb 
ſind fortwährend zu haben bei vom 1. Januar 1840 ab, in zwei Abthei un: da 1 egen eaten Nr. 143 zu aa 
Graf, Barth u. Comp. gen oder im Ganzen vermiethet werden. Es ſteht auf 5 N 

in Breslau. ſt dazu ein Termin auf den 9. Dezember den 27. März 1840 Vormittags 10 uhr 


in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts 
Termin an. / ; 
Die Taxe, der neueſte Hypotheken⸗Schein 
und die beſonderen Kaufbedingungen ſind in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
ebau, den 30, Auguſt 1830. 0 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


2 Ediktal⸗Citation. 

Bei dem unterzeichneten Königlichen Ober: 
landesgericht follen nachſtehende Perſonen, über 
deren Leben und Aufenthalt die Nachrichten 
558 gerichtlich für todt erklärt werden, näm- 
ich: 


den, wozu 
Die 8 


1) der Fleiſchergeſelle Johann Gottfr. Blü⸗ nal⸗Zollamte in Klodnitz eingeſehen werden. Jüngling. 
ee er⸗Leipe, geboren am 18ten D 3 — 5 g 55 3 dee gling 
pri k — Der Geheime Ober⸗Finanz⸗ Rath und Provin⸗ Mit Bezug auf d N + 
2) Der Fleiſchergeſelle Karl rr . Fial⸗Steuer⸗ Direktor, Sodtösliden. PS it 
BU EDER Hein BL Aa ee zu in Vertretun 28. August 1837 (Amtsblatt Jahrgang 1837 
tenburg. bern ben d. Ok⸗ der Geheime Regierungs⸗Rath Stück Lux VI. S. 227), wonach der Stadt 
3) Franz Schneider, geboren Ok⸗ Riemann. Poln. Wartenberg die alljährliche Abhaltung 


tober 1783 zu Schlaupe. 

Anna Meyer, Tochter des Fürſtl. Würz⸗ 
auſchen Inſpektors Meyer. Eu 
Der Dreſchgärtnerſohn Johann Gottfried 
Peukert aus Brödelwitz, geb, den 19. 
Auguſt 1770, . 
Der Rittmeiſter Georg Gottlob v. Zie⸗ 
15 5 ezki, geboren in Trebnitz den 7. April 

4 


7) Der Lieutenant a. D. Eduard Wilke 
aus Breslau. 3 
Alle dieſe Perſonen, oder infofern fie ver⸗ 
ſtorben ſind, deren etwanige zurückgelaſſene 
Erben oder Erbnehmer werden demnach hier⸗ 
mit öffentlich vorgeladen, ſich binnen neun 


eines Flachsmarktes, und zwar am 4. Dezem⸗ 
ber geſtattet worden, wird hierdurch bekannt 
gemacht, wie die Einrichtung getroffen wor⸗ 
den, daß ſämmtliche Flachs⸗Produzenten an 
gedachtem Tage in den Gafthöfen zum eiſer⸗ 
nen Kreuz und weißen Adler ihre Flachspro⸗ 
ben mit Bezeichnung des Namens des Ver⸗ 
käufers, der Quantität und der Zeit, in wel⸗ 
cher dieſe abgeliefert werden kann, auslegen 
werden. ge — 

Auch wird an dieſem Tage Leinſamen zum 
Verkauf mit ausgeboten werden. 

Indem von dieſer Einrichtung das handels⸗ 
treibende Publikum in Kenntniß geſetzt wird, 
werden zugleich alle Herren Flachs⸗Produzen⸗ 
ten der übrigen Kreiſe freundlichſt eingeladen, 
auch ihre Produkte mit denen des hieſigen 
Kreiſes zum Verkauf auszulegen. ö 

Poln. Wartenberg, den 22, Oktbr. 1839, 

Königl. Kreis⸗Landrathy 
Bar, v. Zedlitz. 


Mühlen⸗Anlage. 5 

Der Waſſermüller Carl unver richt zu 
Steinkirche beabſichtiget bei dem nöthigen Re⸗ 
paraturbau feines Mühlenwerkes, in Betreff 
der gegenwärtig dabei beſtehenden unterſchlä⸗ 
gigen Einrichtung (Straubgänge) dergeſtalt 
eine Aenderung zu treffen, daß das Gewerke, 
ohne Vermehrung der jetzt vorhandenen zwei 
Mahlgänge und ohne daß eine höhere Span⸗ 
nung des Waſſers oder eine Veränderung des 
Wehres dadurch verurſacht wird, oberſchlägig 
eingerichtet werden joll, 

Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß wird 
ſolches mit dem Bemerken hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, daß etwaige Widerſprüche 
Sen binnen 8 Wochen präffufivifcher 

ift hier geltend gemacht werden müſſen. 


Holz» Verkauf. 
In denen zu den hieſigen Stadtgütern 939 
hörigen Forſten ſollen die für das Jahr 1 
5 Benutzung kommenden Holzſchläge, und 
war: 
in Ranſern, Breslauer Kreiſes, den 18. 
Novbr., 5 
in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 25. 
Novbr., und ; 
in Niederſtephansdorf, Neumarkter Kr., 
5 den 2, Dezbr. .a. c. 
im Wege der Licitation verkauft werden. 
Die zum Verkauf kommenden Holzforten 
G en im erſten Ei dritten Revier in Ei⸗ 
K en⸗ und Buchen⸗Stamm⸗ und Nutzholz, fo 
e aber ge re wie in verſchiedenen Unterhölzern ER 
April 1840 Vormittags 11 uhr o. Lie⸗ Revier, dagegen in Kiefern⸗Bau⸗ und Brenn⸗ 
D — A Holz „ 
bich angeſetzten Termine ſchriftlich oder per⸗ * x 3 4 
ſönlich zu melden, und die weitere Aeg e — 2 Nah un one 
u erwarten, widrigenfalls gegen diejenige bei dem betreffenden Forſtbeamten zu melden. 
erſcheltenen, welche weder erſchelnen, noch ſch! san an den 1 Skrbr. 1839 
ſchriftlich meiden, auf Todeserklarung erkannt, „ Breslau, den 17. e i 
Die ſtadtiſche Forſt⸗ u. Oekonomie⸗Deputation. 
SSS A ne N IE 


a ” 1 5 den alsdann Ken 

annten Erben, oder in Ermangelung ſolcher Die zum Nachlaß der Poſamentier Borg: 
den dazu berechtigten ö entlichen Behörden zu: j Sri d ier⸗ 
geſprochen und zur falk Verfügung darüber e Ahe geen eee 
verabfolgt werden ſoll. Zugleich werden die 1) das auf der Zollſtraße sub Nr. 103 be⸗ 
etwanigen unbekannten Erben der vorgedach⸗ legene, mit ſechs Biergerechtigkeiten belie- 
ten Perſonen hiermit aufgefordert, ſpäteſtens hene, in gutem Bauſtande befindliche 
in dem vorgedachten Termine zu erſcheinen Haus mit der dazu gehörigen eingerich⸗ 
und ihr Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls teten Branntweinbrennerei; 

den ſich legitimirenden Erben der Nachlaß zur 2) das am Ninge unter den ſogenannten 
freien Dispoſition verabfolgt werden wird, Sonnenbuden sub Hypotheken⸗Nr. 234 
und die nach erfolgter Präkluſion ſich etwa belegene Haus 

erſt meldenden nähern oder gleich nahen Er: ſollen aus freier Hand verkauft werden, ſo⸗ 
ben alle Handlungen und Dispoſitionen der⸗ fern die zu machenden Gebote annehmbar 
erſcheinen. 


Zur Empfangnahme von ai ha⸗ 
ben wir einen Termin auf den 9. Decem⸗ 


4) 
5) 


6) 


Strehlen, den W. Oktober 1839, 


rdern berechtigt find, 
ſond glic as alsdenn ber c., don früh 10 uhr an, in unſerm Königlicher Landrath. 
2 * gangen abe n den. * dt eis 3 » Y 8 t dem em et, und in 3 u 8 2 Nelbenbaht, ; 
Breslau, ven 7. Jun iso. der zehnte Theil des Meiftarbore haar“ oder Anzeige von Bauholz: Verkauf 
Königliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien, in Staatspapieren deen e muß. im Forſt von er Ant 


Das, in dem für dies Ja 
kommenden Schlage befindliche Bauholz ſoll 
meiſtbietend verkauft werden, wozu der ber, 
treffende Termin hierdurch auf den 0 

„27ſten November d. J. Vormittag 10 uhr 

in der Förſterei hierſelbſt anberaumt wird.“ 

Die zu verkaufenden 1 wird, im 
gewünſchten Falle, der Förſter zu Gramb⸗ 
ſchüg zu jeder Zeit näher nachweiſen, bei 
welchem gleichfalls die betreffenden Verkaufs⸗ 
Bedingungen ſtets eingeſehen werden können. 

Grambſchütz, den 5. Novbr. 1839. 

Das Gräfl. Henckel von Donnersmark'ſche 

Forſt⸗Amt zu Grambſchütz bei Namslau. 


Bekanntmachun 

wegen Verkaufs alter Baups 
Mauerziegeln. 

Am Freitag den Löten d. M. Vormittags 

um 9 Uhr ſollen auf dem Nitterplag hierſelbſt 

mehrere Partieen alter Bauhölzer u. Mauer⸗ 

Ziegeln gegen gleich baare Bezahlung an den 


Erſter Senat. r zum Abtriebe 


Hundrich. 


Ediktal⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗ 
Gericht iſt in dem über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Springmühl eroͤffne⸗ 
ten Konkurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
etwaigen unbekannten Gläubiger auf, 

den 17. Dezember d. J. Vormittags 

um II uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Fitau angeſetzt werden. Dieſe Gläubiger wer: 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber. perſön⸗ 
lich oder durch gefeglich zuläßige Bevollmäch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz-Kommiſſarien Mül⸗ 
ler I., Hahn und Szarbinowski vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die 


Die Kaufbedingungen ſind bei dem Funda⸗ 
tions⸗Prokurator Herrn Kaufmann Beck ein⸗ 
zuſehen, bei welchem auch die neueſten Hy⸗ 
pothekenſcheine jener Häuſer zur Einſicht be⸗ 
reit liegen. 0 N 

Neiſſe, den 20. Sept. 1839. 

Die Fürſtbiſchöfliche Verwaltungs⸗Kommiſſion 
milder Stiftungen. 


: Holzverſtei gerung. 
In der Königlichen Oberförſterei Ottmachau 
e nachſtehende Holzverſteigerungen ſtatt⸗ 
en: : 
a Im Schwammelwitzer Ober: 


alde. 

1) Dienſtag den 26. Novbt, 311¼ Klaf⸗ 
tern eichenes Kloben⸗ und 10%, Klaf⸗ 
tern birkenes Klobenholz. 

2) Mittwoch den 27, Novbr., die daſelbſt 
im Schlage Nr. 8 pro 1840 zum Abs 
triebe beſtimmten lindenen und aſpenen⸗ 


Ger und 


Art und das Vorzugsrecht derſelben anzuge⸗ Strauchhölzer. 1 

ben, und die cn Dethakibenen ſchriftlichen B. Im Klein⸗Briesner Reviere. ic ee dene werden, wozu Käufer 

Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die 3) Dennerſtag den 20. Novbr., im Forſt⸗ Breslau, den 11. Nov. 1839 

weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ge⸗ 2 Roßgarten, die im Schlage Nr. ’ ; Spalbin 

wärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ih⸗ pro 1840 zum Abtriebe beſtimmten Königl. Bau- Inf ekt 

ren Anſprüchen von der Maſſe werden ausge⸗ erlenen Strauchhölzer. — : — 3 

Ge: ſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrigen 4) Freitag den 29, Novbr,, im Forſt⸗Di⸗ Auktion 

Gläubiger ein ewiges tillſchweigen wird auf: krikte Hegewald, die im Schlage Nr. Zur Beendigung der Auktion 

galegt Pete, 585 1840 zum Abtriebe beſtimmten er Masken⸗Garderobe 
Breslau, den 2, Auguſt 1839; n Strauchholzer. in verſchiedenen männlichen und weiblichen 


Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. m G 


—B N eu 
Bekanntmachung. 

Auf Grund der unterm 30. d. M. aufge⸗ 
nommenen gerichtlichen Verhandlung wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Marta 
Dorothea Wönner und der Branntwein⸗ 
brenner Carl Julius Robert Bin ner 
bei Einſchreitung der Ehe die an ihrem Wohn⸗ 


läſendorfer Reviere. : \ 
Bit Aa De De N Taten Da, Banmitere Gehe 
fernes Baus N Fi f ichen Abraum; im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 18, an, 
(en dergleichen Abraum ng Hiermit, zul Kenntniß des kaufluſtigen 
60 Bon inige alte Eichen. Publikums gebracht wird 2 
Schlag m 25 reg b rd Breslau, den 3. Rovbr. 1839. 
5 0 . x \ 
und kieferne e 5 Mannig, Auttione-Rommifl 
7) Feeitag den 6. Dezbr., im Niederwälb: 


fig, Mehlgaſſe Nr. 3 hieſelbſt, unter Eheleu Schlage Nr. 13 gemiſchtes Strauchholz. Der Nachlaß des am 1. März dieſes Jah⸗ 
ten beſtehende Gütergemeinſchaft ſowohl unter D. er: m Ritterswalder Reviere. res Nee are Kaufmanns Moſes 
ſich, als auch in Beziehung auf einen Dritten 8) jenflag den 10. Dezbr., Schlag Rr. Mertens wird jegt vertheilt. Sollte irgend 

er ausgeſchloſſen haben, gemiſchte Strauchhölzer und kieferne Jemand an den Erblaſſer, ſei es aus feiner 
Breslau, den 31. Oktober 1839. Stangen, Eigenſchaft als früherer Socius des Hand⸗ 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. Alle Strauchhölzer werden auf dem Stocke lungshauſes Mertens und Rubens, oder 

f u ecke. verkauft. Die Termine beginnen Morgens 9 aus andern Gründen Anſpruch zu haben ver⸗ 


meinen, ſo wird derſelbe hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich damit zu melden, widtigenfalle ihn 
die in dem en Landrecht, Theil 1., 
| und folgende, beſtimmten 
Nachtheile treffen würden. 

Berlin, den 7. Novbr. 1839. 4 
Im Auftrage eines zu Hamburg 

wohahaften Miterben: 

der Juſtizrat Wilke l, 
Poſtſtraße Nr. 16. 


r in den benannten Schlägen, 


einzufinden haben. 


ird bie zeiten des unterzeichneten Gerichts Schließlich wird noch bemerkt, daß die, im 


— n gemäß, g. 
zur öffentlichen Kenntniß 3 6 5 
Neiſſe, den 5. November 1 


Königliches Fürſtenthums⸗Gericht 


1839. 
Königliche Oberförſterei Ottmachau. 
Der Abi Oberförſter Böhm. 


= 


Die 


von St. Wolffenſtein in Berlin 


au e an ner aller. feidenen, 
auch Sammt und Velpel, . 
Seidene Kleider erhalten die vorzüglichſte 
zu ſtellen find, — Blonden, 
ſeidene Strümpfe, Handschuhe, Bänder, 
aufgefärht, — In Starts, Tüchern und 
fältig behandelt, 
Blumen unverandert. 
aͤchteſten Druck, 


Die vielen Auftraͤge, 


deren ich mich 


halbſeidenen, wollenen und baumwollenen Zeuge, 
unter Zuſicherung der beſten und billigſten Bedienung. 

Appretur, ſo daß ſie neuen Sachen ganz gleich 
Stickereien, Crep de Chine, Tuͤcher mit bedruckten Blumen, 
Crepkleider werden äußerſt ſauber gewaſchen und 
0 andern Zeugen, die in der Waͤſche beſonders ſorg⸗ 
und in jeder beliebigen Farbe aufgefärbt werden, bleiben die eingewürkten 
Mouffelin: und Kattunkleider, Gardinen, 
werden vorzüglich, ſchoͤn gewaſchen, 


Meubelzeuge, ſelbſt beim un⸗ 
aufgefärbt und geglättet. e 


von Schleſien bisher zu erfreuen hatte, veranlaßten 


mich, zur größern Bequemlichkeit des verehrten Publikums, für die Provinzen Schlefien und 


Poſen eine Farbe⸗Abnahme 


dem Oberſchleſiſchen Produkten ⸗Comtoir 


in Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 75, 


zu übertragen, und bitte ich gehorfamft, 
Schließlich bemerke ich os 


die gefälligen Aufträge allein dahin zu richten. 
um meine ſehr geehrten Geſchaͤfts⸗Freunde vor 


ſchlechtem Färben und Prellereien 
genau auf meine Firma zu achten. 


zu bewahren, 


Die Preiſe ſind bei e Billigkeit feſt, und ich erſetze jedes verdorbene Stuck. 


Ueberhaupt iſt mein Ruf wo 


l fo allgemein gegruͤndet, 


daß Niemand wagen mochte, die 


Behauptung aufzuſtellen, von mir je ein verdorbenes Stuͤck erhalten zu haben. 7 
St. Wolffenſtein in Berlin. 


Auf obige Anzeige uns beziehend, empfehlen wir uns zur Annahme aller Arten von Zeu⸗ 
gen ganz ergebenſt, und haben zur Bequemlichkeit der entfernt wohnenden Herrſchaften bei 


Herrn C. Beleites in Bromberg, 
„ H. C. Bitthorn in Reichenbach, 
„ Nathan Blanzger in Neiſſe, 
„ Heym. u. Simon Block in Oels, 
„ J. M. Boas in Schwerin a. W. 
„ Taz. P. Cohn in Krotosczyn, 
„ A. Dyrenfurth in Liegnitz, 
„ Carl Eiſenhard in Frankenſtein, 
„ Z. Fliegel in Loͤwenberg, 
„ Fraͤnkel in Ziegenhals, 
„ F. A. Fritſch in Grottkau, 
„ G. Hahn in Gleiwitz, 
„ C. Hertel in Namslau, 
W. Hiller in Trebnitz, 


albe⸗Annahmen errichtet, um dadurch den Verkehr zu 


Herrn C. Hirſchmann in Kreutzburg, 

„ B. G. Hoffmann in Wohlau, 
Frau Joh. verw. Kreiſchmer in Schmiedeberg, 
Herrn L. Lande in Oſtrowe, 

„ C. Leubuſcher in Brieg, 

„ F. Mittmann in Waldenburg, 

„ Ab. Chr. Ollendorf in Rawitſch, 

„ Louis Schnitzer in Oppeln, 

„ Louis Schleſinger in Ratibor, 

„ Wilh. Schoͤnpflug in Glogau, 

„ A. E. Seeliger in Bernſtadt, 

„ ©, Selten in Gr. Strelitz, 

„ W. Waſſervogel in Neumarkt, 
F. Wendriner jun. in Ohlau, 
erleichtern. 


Sollten Handlungen in Städten, wo bis jetzt noch keine Annahme für uns ſich beſindet, 
geneigt fein, eine Farbeannahme zu übernehmen, fo bitten wir ſolche, ſich gefälligſt an uns 


wenden zu wollen. ‘ 


Oberſchleſiſches Produkten⸗Comtoir 
in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 75. 
Die Uhren⸗Handlung derGebruder Bernhard, 


Reuſche Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwert, 
empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes: 


goldene A 


in Steinen gehend, mit ſteinernen Paletten, 
die mit äußerer Eleganz verbürgte innere Güte verbinden. 


Einem hochverehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich noch Glashaus⸗ 
pflanzen zum Ueberwintern annehme, und ver⸗ 
ſpreche allen Denjenigen, die mir das gütige 
Vertrauen ſchenken, ihren Lieblingen die ſorg⸗ 
fältigſte Pflege bei den möglichſt billigſten 
Bedingungen angedeihen zu laſſen. Auch em⸗ 
pfehle ich mich mit meiner bedeutenden Samm⸗ 
lung von Roſen und andern Glashaus⸗Pflan⸗ 
zen, indem es mir möglich ſein wird, den gan⸗ 
zen Winter hindurch welche blühend liefern zu 


Sg Carl Urban, Kunſtgärtner 
ar } 
Margarethengaſſe N 8. 
Anzeige. 
Am vergangenen Sonntage, als den 10ten 


d. M., iſt im Kaffeehauſe zu Kleinburg ein 


neuer Filzhut aus Verſehen vertauſcht wor⸗ 
den; Inhaber bittet ihn auf dem Neumarkt 
im weißen Roß Nr. 25, im Gewölbe, gegen 
den ſeinen abzugeben. . F. 


Die feinſten, 2 Ellen breiten 


Batiſte und Baſtards, 
zu 6½ Sgr. die Elle, Gardinen⸗Mulls, 
zu 2½ Sgr. die Elle, ſchwerer Woll⸗ Pi: 
qué zu 6 Sgr. die Elle, bei 
M. Schleſinger, Roßmarktecke Nr. 7, 
f Mühlhof, 


1 Treppe hoch. 


Zwei große gute Zugochſen 
ſtehen auf dem Dom. Treſchen zum 
Verkauf. 


— — — — — — 
4 Stück Pyram.⸗Laternen⸗Ständer, 
von geſchmiedetem Eiſen, wovon das Stück 
45 Rthlr. gekoſtet, Sind zuſammen für 60 
Rthlr. zu verkaufen und zu erfragen 
Henfche Str. Nr. 12 im Gewölbe. 


Gut menblirte Zimmer 
find fortwährend auf Tage, Wochen u. Mo⸗ 
nate billig zu vermiethen, Albrechtsſtr. Nr. 393 
auch iſt Stall und Wagenplatz daſelbſt. 
Einige herrſchaftliche gut meublirte Quar⸗ 
ere, auch einzelne Stuben ſind zu vermie⸗ 
then: Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. Sn 
Feine wattirte Herren-Oberröde in allen 
Gattungen, zu dem feſten Preife von 11 bis 
12 Thalern, offerirt die neue Kleiderhandlung 


von 
K. Platzmaun, Albrechtsſtr. Nr. 3. 


Verloren 
find folgende Looſe der fünften Klaſſe, 
Soſter Lotterie, vor deren Ankauf und Miß⸗ 
brauch ich hiermit vorſchriftsmäßig warne. 
6,220 4, 14,942 ½%, B., 19,737 J e, 
19,740 „ e, 26,680 ½ e, 20,687 ½ e, 
26,088 ½% /a, 26,690 J e, 29,473 ¼ 
% B, 34,592 1, e/d, 34,504 ½ a, 
42,311 % 4, 48,758 % a/b, 56,571 J b, 
56,572 J a, 50,005 ½ a, 67,380 / e, 
e, 67,387 ½ e, 75,389 ½ © 
e, 72,052 / d, 72,055 ½ e, 
4, e, 72,959 ½ e, 72,960 ½ e/d, 
100,976 / d, 100,979 ½ a, 110,387 1 ©, 
110,673 / c. $ 
Leobſchütz, den 10. Novbr. 1839. 
N. Altmann, Ring, Nr. 100. 


; ZELRAN LTE NETTE 
Neue Foktavige Flügel ſtehen zu möglichſt 
billigen Preiſen zum Verkauf, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 25, im Hofe links par terre. 
In verkaufen 2 
ein großer geſchmiedeter Waagebalken für 
16 Rthlr., verſchiedene geſchmiedete Gitter, 
Thüren und Fenſter⸗Gitter, faſt neu, zum 
Bruchwerthe, einige gegoſſene Ofen und zwei 
geſchmiedete Mühlwellen, circa 5 Etnr. ſchwer, 
à 4 Rthlr. den Etnr. - 
Reuſche Strafe, Nr. 12, 
im Gewölbe, 
RESTE EEE Kb 
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit moderner, 
dauerhafter und recht billiger Arbeit nach den 
allerneueſten Wiener und Pariſer Journalen, 
und bittet um Gönner und Kunden, und 
wird Beſtellungen aufs ſchnellſte beſorgen. 
Eduard Haaſe, bekannt Reder, 
Damenkleider⸗Verfertiger. 
Nikolai⸗Straße Nr. 67, im Hofe 3 Stiegen. 


Feine wollene Patent⸗Jacken 
und dergleichen Unterbeinkleider empfiehlt zu 


billigſten 3 ar 
die Tuch⸗ und Kleider Handlung 
Eduard Goldftein, 
Nikolai⸗Str. Nr. 2, nahe am Ringe. 


das Spaarkaſſenbuch No. 19441 über 
50 RL, 20 Rl. und reſp. 10 Rl., zuſammen 
80 Rl., iſt auf eine unvorſichtige Weiſe ab⸗ 
handen gekommen, vor deſſen Ankauf Jeder⸗ 
mann gewarnt wird, und wofür bereits die 
nöthigen Warte bei der hieſigen Spaar⸗ 


8 1578 
Seiden ⸗Faͤrberei und Waſch⸗Anſtalt 


—.— 


Die Dom. Brauerei und Brennerei nebſt 
Ausſchank und Krugverlag zu Sponsberg, 
2½ Meile von Breslau, an der ſehr befah⸗ 
renen Straße nach Rawicz, durch Stroppen 
und Prausnitz, gelegen, iſt pachtlos. Cau⸗ 
tionsfähige Pachtluſtige werden eingeladen, die⸗ 
ſelbe anzuſehn und die Pacht⸗Bedingungen 
von dem dortigen Beamten zu erfragen. 


messer — 
Gegen 20 Sgr. Sprunggeld 
werden zu jeder Zeit Kühe mit einem echten 
olftelner Nace⸗Stier, welcher ver⸗ 
käuflich iſt, zugelaſſen, worauf ich die reſpekt. 
Herren Landwirthe hiermit aufmerkſam mache. 
Der Viehhändler Kirſch 
in Kommende.) Neudorf, b. Breslau, 
r. + 
— — — 71 7 1 — — 
Wiener Kalk, zum Poliren für Drechs⸗ 
55 = . 5 e a zum 
olzanſtrich, offeriren ſehr f 
W. Heinrich & Comp., 
in Breslau, am Ringe Nr. 19. 


Eine ſehr gut eingerichtete 
aͤr ber ei 
und Mangel iſt in einer lebhaften Ge⸗ 
birgsſtadt unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
en zu verkaufen. Wo? ſagt Herr Ru⸗ 
olph, Buchbindermeiſter in Landeshut. 
Ein nnverheiratheter Gärtner 
kann ſogleich einen Dienſt erhalten in Br u⸗ 
ſtawe bei Feſtenberg. — 2 1 5 — 
Ein Tiähriger Grau Schimmel, der zum 
Fahren 1 5 Reiten zu gebrauchen iſt, ſteht 
Junkernſtraße Nr. 2 zum Verlauf. 
Zu vermiethen 
ein Boden, welcher ſich zü Heu, Stroh und 
Hafer gut eignet, Zwingergaſſe Nr. 6. 
Karlsſtraße Nr. 42 iſt ein ſchönes Vorder⸗ 
zimmer, eine große Remiſe, Stallung für 2 
Pferde nebſt Wagenplatz zu vermiethen. Das 
Nähere im Comtoir daſelbſt. 


Eichen⸗Verkauf auf dem 
Stamme. 


Sonnabend den 23. November früh um 9 
Uhr ſollen auf dem Dominium Roſenthal, 


ohnfern der Poſt-Station Schiedlagwitz, an S 


der Chauſſee nach Schweidnitz, Einhundert u. 
mehrere übergriffig ſtarke Eichen auf dem 
Stamme verſteigert werden, welches Kauf⸗ 
luſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Rofenthal, den 11. November 1839. 


ratwurſtausſchieben 


und Abendeſſen, Donnerſtag den 14. Novbr. 
nd debe aßperke, Makthiasſtr. Nr. SI. 


Tastoriennes 


zu Winterröcken empfiehlt äußerſt billig 
f Eduard Goldſtein, 
Nikolaiſtr. Nr. 2. 


Gebrauchte engliſche Malz⸗ 
Drathhorden werden vom Dom. 
Treſchen zu kaufen geſucht. 


ES EIERN re a FE 
. Neife- Gelegenheit nach Dresden 
in einem ſehr bequemen ganz gedeckten Wa⸗ 
gen iſt billig nachzuweiſen vom Hausknecht 
im Gaſthof zum Rautenkranz Oh lauer 
Straße. 


— Ein schr bothellheſ. gecchencs, Feb 
Gewölbe im Seum. Weihnachten 0. cr Eliſa⸗ 
bethſtraße Nr. 5 zu vermiethen und Näheres 
daſelbſt 2 Treppen hoch zu erfahren. 


a nt u ve 

Der ehrliche Finder eines am 11. Abends 
ſpät auf dem Wege von dem Gabelſchen Gar⸗ 
ten bis auf den Ring verloren gegangenen 
ſchwarzen, gewürkten Umſchlagetuches wird er: 
ſucht, ſelbiges gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung Stockgaſſe Nr. 31 im Gewölbe abzuge⸗ 
ben; auch wird vor dem Ankauf deſſelben ge⸗ 
warnt. 


Zu vermiethen, bald oder zu Weihnachten 
zu beziehen, iſt eine Stube und Kabinet, vorn 
heraus, 3 Stiegen Ohlauer Straße Nr. 73. 


Von der Frankfurther Martini Meſfe habe 


ich mein Modewagren⸗Lager auf das 
Beſte aſſortirt. S. L. Frankenſtein, 
Ring Nr. 23. 


Univerfitäts 

3 | - 
12. Rovbr. 1889. | meter 

| | 3 
= a 15 
Morgens 6 Uhr. 27% 4,600 6, 

„ eu Asse 7 Sr 
Mittags 12 27% 521 5 9 
Nacht. 7. 2, , f 8 7 
Abends 9 „ 27% 5,77 7, 604 


—— Ü—õ— 2 — — — 
Minimum E 6 1 Maximum T 10, 


7 m 
Thermo eter 


vertrages werden die Geſchäfte der unter⸗ 
zeichneten Handlung unverändert fortge⸗ 
ſetzt, und empfehlen wir unſer reichhalti⸗ 
ges Lager aller Sorten Schreib⸗ und 
Druckpapiere, 
Preiſen. 5 

Breslau, den 1. Novbr. 1839, 

Ehr. Magirus & Habicht, 
Papierhandlung, am Naſchmarkt Nr. 45. 

Schwarze und weiße polirte 

Gardinenſtangen, 
A 8 Sgr. das Stück, Gardinen⸗Frangen, 30 
Ellen von 15 Sgr. an, Gardimenſtangen⸗Ver⸗ 
zierungen nebſt Roſetten von 3 Sgr. an, ge⸗ 
malte Rouleaur von 20 Sgr. an, fo wie go⸗ 
thiſche Rouleaur zu den billigſten Preiſen, 
empfiehlt zur gütigen Beachtung: 
Carl eſtphal, Tapezier, Ring 57. 


Als beſonders preiswürdig 
empfehlen wir Wiederverkäufern eine Sorte 
abgelagerter leichter, reell gearbeiteter Cigar⸗ 
ren in, / Kiſten pro Mille 4½ Rtlr. 


Weſtphal & Siſt, 
TTT 
Die Handlung von rohen Pro⸗ 

dukten und kurzen Waaren, 


zu zeitgemäßen billigen 


A Reuſcheſtraße Nr. 16, 
Eingang Neue Weltgaſſe, 2 Stiegen, 
empfiehlt ihr Lager von rohen Artikeln für 
Drechsler-, Kamm⸗ u. Juſtrumenten⸗ 
macher, als: alle Sorten Hornſpitzen, Horn⸗ 
platten, Perlmutter, Elfenbein in Zahnenhoh⸗ 
lungen und Stücken zu Billardbällen, Bern? 
ſtein, Bimſtein, Schildpatt, feine Hölzer in 
Stämmen, Bohlen und Stäbe, ſo wie eine 
große Auswahl Mahagoni : Fourniere, 
Stuhl⸗, Schirm⸗, Pfeffer Weichſel⸗ 
und Weberrohr, gerifienes Fiſchbein, 
7 und andere Arten Spazier⸗ 
ſtöcken, Pfeifeuköpfe, Abgüſſe, Schläu⸗ 
che, Beſchläge u. Ninge von den feinſten 
bis zu den ord. Sorten in größter Auswahl. 


5 Maſchen Goldperlen 1 Athl. 
Stahlperlen 8 Sgr., Stickmuſter à 4 Sgr., 
trähnchen Lammwolle 5 Pf., Cannevasper⸗ 
len ꝛc., Pulswärmer 4 Sgr., Handſchuhhal⸗ 
ter 2%, Sgr., die beſten Stahlfedern mit 
Halter pro Dutzend 2 bis 10 Sgr., die ſchön⸗ 
ſten Börſen⸗Ringe und Bommeln 4 Sgr., im 
Ausverkauf goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 1. 


= Angekommene Fremde. 
en 11. Novbr. Gold. Schwert: 2 
Kfl. Vogel aus Elberfeld und Wedekind 115 
Barmen. — Zwei gold. Löwen: HH. Kfl. 
Kornfeld a. Brody u. Cals a, Kempen. Hr. 
Forſt⸗Rendant Geisler aus Scheidelwitz. — 
Deutſche Haus: Hr. Banquier Kollee aus 
Brody. Hr. Landrath Baron v. Zedlitz aus 
Vogislawitz. Hr. Forſtmeiſter Klotz a. Karls⸗ 
ruh. Hr. Oberamtmann Simon aus Hart? 
mannsdorf. Hr. Schichtmeiſter Lehmann aus 
Maltſch a/ O. — Gold. Gans: Hr. Rentier 
Magnus aus Neumarkt. Hr. Gutsb. Mens 
a. Karlsdorf. Hr. Land: und Stadtgerichts⸗ 
Direktor Hoffmann⸗Scholz a. Liegnitz. Gold- 
Krone: Hr. Kaufm. Kern a. Strehlen. — 
Blaue Hirſch: Hr. Forſt⸗Inſp. Schwenck 
aus Klettendorf. Hr. Gutsb. Schäffer aus 
Dankwig. Frau v. Teichmann a. 1 
Hr. Bürgermeiſter Lachmund aus Militſch. 
Hr, Gutsbeſitzer Kattner aus Altmannsdorf, 
Rautenkranz: Hr. Gutsb. Baron v. Wim⸗ 
mersberg a. Grötſch. Hr. Kfm. Thamm a 
Oppeln. — Weiße Adler: Hr. Referendar 
Quoos a. Glogau. Hr. Baron v. Noftig a, 
Poſen. — Weiße Storch: HH, Kfl. Frän⸗ 
kel u. Wachsmann a, Ujeſt, Sachs a. Mün⸗ 
ſterberg, Block aus Namslau und Unger aus 
Münſterberg. — Hotel de Sape: Hr. Kam 
mergerichts⸗Aſſeſſor Elsholtz aus Parchwitz⸗ 
HH. Gutsb. Ruprecht a, Pirl u. Krüger a 
Schilkowiz. Hr. Poſt⸗Sekr. Kühne a. Par? 
witz. Hr. v. Bronikowski aus d. Gr. Herz. 
Poſen. Frau Aporh. Gerdeſſen a. Herrnſtadt. 
Gold. Zepter: Hr. Gutspächter König a. 
Bartosczewitz. — Rothe Löwe: Hr. Kfm. 
Liebrecht a. Namslau. F 
Privat⸗Logis: Stockgaſſe 17. Hert 
Wirthſchafts⸗Inſpector Schröter a. Heinrichau⸗ 


Sternwarte. 


Vermöge des beſtehenden Geſellſchafts⸗ 


— — ¾ßſj—— —— —ẽ ——— . — 


Wind. Gewölk. 


Cr 2 ——— 


6, 4 1, 0 [S. 16% Federgewlök 
8, 4% 1,6 g. 44% faſt heiter 
10, 4] 2, 4 Sed. 63e große Wolken 
9, 9 2, 2 OS. 50⁰ 2 2 
7, 2] 1,6 40ND. 52° Wolkenſchleier 
4 (Temperatur) Sder T 4,0 


Auf den großen Sternſchnuppenſall, welcher in den Nächten vom 13ten zum Löten Novbr, 


wieder 5 erwarten ſteht, wird abermals 


hier und an vielen andern Orten die Kupmerktan 


tale det ee Ind. Wasch 
Der Handlungsbuchhalter aſchke 
Altburg e 


—— —— H— u— — 

Narlsſtraße No. 12 iſt die erſte Etage, ber 
ſtehend me 4 Stuben nebft Zubehör, 40 per, 
miethen und Term, Oſtern k. J. zu beziehen. 


Wohnungs-Gejuch. 

Zu Termino Webac en ih verlangt 
Stube, Cabinet und Küche, oder zwei Stuben 
und Zubehör; diesfällige Adreſſen bittet man 
Hummerei Nr. 19, an Herrn Agent Meyer 
abzugeben. 


keit gerichtet ſein. Breslau, den 11. November 1830. . 
Betreide⸗Preiſe. Breslau, den 12. November 1839. 
Höch ſter. Mittlerer. Nledrigſter. f 
Wehen: 2 Rl. 3 Sgr. — Pf. 1 Rl. 28 Sgr. — Pf. IR 18 Sgr. — 9 
Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 3 Pf. 255 2 Sgr. — f 
Gere: 1 Rl. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 4 Sge. 6 Pf. 1 Rl. 4 Sgr. 6 90 
Hafer: — Rl. 25 Sgr. — Pf. — Rl. 24 Sge. — Pf. — Rl. 23 Sgr. — 
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